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V Iv . — Seit Wochen schon hatten dieZ
D Berichte des Obertommanoos der Wehr- Z
D macht aufdieHärteund Schweres
Dder Kämpfe in Tunesien Hin- Z
Z gewiesen . Wer ihre verhaltene, solda- -
Z tisch -knappe Sprache verstand. demU
I wurde deutlich , in welch erbittertem Z
Z Ringen die deutschen und italienischen Z
V Truppen gegen einen zahlenmäßig weit Z
ß überlegenen Feind standen und stehen. Z
D Und wenn in den Berichten der letzten -
ZTage wiederholt vom heldenhaf - Z
Dien Kampf der Achsentruppen dieZ
Z Rede war , wenn die Berichte vom Sonn - D
Z tag und Montag gar vom KampfbisZ
Zzur letzten Patrone sprechen. Z
V dann steigt vor unseren geistigen AugenZ
Zdas Bild eines wahrhaft heroischen Z
Z Kampfes auf. Z
Z Wenn sich die Frage nach dem st r a - Z
Dtegischen und sittlichen SinnV
R dieses heroischen Kampfes erhebt, so hat Z
V sie zu stellen allerdings nur der einZ
Z Recht . der nicht mit hämischen Hinter- D
D gedanken das Ringen begleitete, sondernZ
V in verzehrender Sorge in Gedanken bei Z
8 den Kämpfern weilte. Er wird die Ant- D
Z wort finden, wenn er im Blick auf den Z
Vbisherigen Gesamtablauf des Krieges -
Zdas überlegene strategischeZ
DKönnen des Führers und dieZ
Uüberragende Tapferkeit derZ
D Achsentruppen als bestimmende Fak- Z
D toren einsetzt. Z
R Die sechs Monate , die seit dem Be- Z
V ginn des Kampfes gegen die anglo-ame- Z
Z rikanischen Eindringlinge aus tunest- Z
Dschem Boden vergangen sind , waren Z
V kein vergeblicher Kampf; auch wenn es Z
D jetzt aus den ersten Anschein hin so aus - Z
Z sehen mag . Der italienische Publizist Z
U Gayda hat drei Ziele aufgezeigt , die im -
D November vorigen Jahres mit demZ
D Sprung der Ächsentruppen nach Tunis Z
- erstrebt wurden : Die Schaffung eines V
ß Keiles zwischen der von Osten heran- D
- rückenden englischen Achten Armee und Z
- der anglo-amerikanischen Invasions - -
D armee, die Verzögerung ihrer Vereint- Z
Z gung und die Bindung starker feindlicher Z
V Truppenmassen auf afrikanischem Bo- Z
Iden . Daß sie, vor allem das Letzte. er- Z
Zreicht wurden , dürste außer Zweifel -
V stehen . besonders im Hinblick darauf . Z
- daß in diesen sechs Monaten in Europa Z
Zdie Vorbereitungen getroffen werdenZ
Z konnten, die einem eventuellen Jnva - Z
Z stonsversuch auf dem Festland die denk- Z
Vbar größten Hindernisse entgegenstellen . Z
- Und noch ein Weiteres : Auch der -
Z Feldzug in Nordafrika stand unter dem -
Vhöheren Gesetz des europäischenZ
ZSchicksalskampfes im Osten . Z
V Hier fällt die Entscheidung dieses Krie - Z
V ges . Die Landung der Amerikaner undZ
V Briten in Nordafrika war in demD
- Augenblick erfolgt, als in den Weiten Z
Zder Sowjetunion die Bolschewisten zuZ
D ihrem Großangriff gegen die Soldaten Z
DEuropas antraten : mit ihr sollte dieZ
- Zweite Front eröffnet werden, die ge° Z
V meinsam mit jenem Massenansturm im D
Z Osten Europa zum Einsturz bringen Z
Z sollte . Die Amerikaner hatten gewähnt, Z
- mit Hilfe der französischen Verräter inZ
V Nordafrika leichtes Spiel zu haben, um Z
Vdann von dort aus , während in derZ
Z Sowjetunion die deutschen Armeen und Z
Z die Truppen unserer Verbündeten durch Z
Z die sowjetische Übermacht gebunden wa- Z
V ren , ungehindert den Sprung nach dem Z
V europäischen Festland machen zu kön- R
Znen . Durch diese Rechnung hat derZ
R sechsmonatige Widerstand einer zahlen - Z
Z mäßig unterlegenen, aber an soldati- Z
V schein Können überlegenen deutschen Z
Vund italienischen Streitmacht einenZ
ZStrich gemacht . Die Anglo-Amerika - -
Z ner kommen zu einem Zeitpunkt nachZ
ZTunis und Bizerta , da im Osten dieZ
- große Gefahr des Winteransturms derZ
- Bolschewisten gebannt ist und im We- -
Z sten die Vorbereitungen für ihren Emp- Z
- fang auf dem Kontinent getroffen sind . Z
- Wohl endet der nordafrikanische Feld- Z
Z zug für uns dort vorerst mit einem Z
V Rückschlag. Es hätte keinen Sinn , dasß
D zu bestreiten. Aber auch dieser Schlag Z
Zwirstuns nichtum , er macht uns Z
Z nur noch härter und stärker , wenn wir Z
Z Konzeption — nicht was der einzelne Z
Avon uns sich von den nordafrikanischenZ
VKämpfen erträumte , sondern wie derZ
ZFührer sie faßte — und Ablauf inZ
Z den Gesamtverlauf des Krieges einord- Z
Znen und wenn wir uns die MännerZ
V und Söhne unseres Volkes zum Vor - -
- bild nehmen, die in Tunesien wie vor-- -
D her in der Chrenaika und in Tripolita - Z
Z nien gegen eine gewaltige Übermacht un - V
V gebrochen bis zur letzten Patrone ihre -
Dsoldatische . deutsche PflichtZ
ßerfüllten und noch erfüllen und derZ
- feindlichen Übermacht die größten Ver- Z
- lüste an Soldaten und Kriegsmaterial Z
k zufügten. Selbst der Feind bat notge- V
Ddrungen diese fanatische Tapferkeit, dieZ
Z getragen ist vom unerschütterlichen Ver- Z
V trauen auf den Führer und erfüllt istZ
Dvom Willen zum und Glauben an den Z
- deutschen Sieg , anerkennen müssen . Z
8 Sollten wir uns von jenen deutschen Z
I Männern beschäme« lassen ? Z

ver kvvrer rutt »«in vierten KrlesrNilttveerle ktlr «tsr vkM.

Ehrenschuld - es ganzen Bottes

Alle Entbehrunsen un- Spfer -er Heimat können -en Kampf -er Männer an
-er Front nicht auftvteven - GemeinsamerNun- unserer Spsersemetnschast

BerNn . 1v. Mai .

Zum vierten Kriegshllssrverk für das Deutsche Rote Kreuz erließ der Führer nachstehenden Aufruf an
das deutsche Volk :

Deutsches Volk !
Abermals ist ein Winter vergangen , der unseren Soldatenschwer st e Kämpfe und härteste

Belastungen auferlegte . Und wieder ist es das Verdienst dieser Männer im Osten, daß eine Krise erfolg¬
reich überwunden wurde, an der jede andere Wehrmacht der Welt zerbrochen wäre . Wie groß die Anforde¬
rungen körperlicher und seelischer Art an sie gewesen sind, kann die Heimat nicht ermessen. So ist es allein

ihrem Heroismus zu verdanken , wenn am Ende der Ansturm des Feindes nicht nur aufgehalten , sondern in

härtesten Gegenangriffen zurückgeworfen werden konnte .
Auch von der deutschen Heimat wird im Arbeitseinsatz und an Opserbereitschaft Schweres gefordert .

Allein alle ihre Opfer verfassen dennoch gegenüber den Entbehrungen und Leiden, die unsere Soldaten nun

zum zweiten Male im Osten zu ertragen hatten .
Solche Leistungen find aber nur denkbar durch die Liebe zum eigenen Volk , das gerettet , und zum eigenen

Land, das vor den Schrecken des Krieges bewahrt werden soll. Denn : Es ist das deutsche Volk » es sind seine
Frauen und Kinder, für die unsere Männer immer wieder an allen Fronten des gewaltigen Ringens ihr Leben

einsetzen.
Allein auch die deutsche Heimat ist tapfer geworden . Auch in ihre Städte , Märkte und Dörfer wird der Krieg

getragen . Dennoch sind M ihre Entbehrungen und Opfer nicht zu vergleichen mit den übermenschlichen Härten ,
unter denen unsere Soldaten an den verschiedenen Fronten , besonders aber im Osten zu Kämpfen haben . Es ist
daher als Ehrenschuld die Pflicht der Hdimal , ihnen zu zeigen , daß sie bei all dem Schweren , was sie
selbst erduldet, in keiner Sekunde ihre Soldaten an der Front vergißt , daß sie vor allem nichts unterlassen wird ,
was geeignet W. die Wunde nihrerKämpferzuheilen . um durch die Bestätigung eines gemeinsamen
Opsergeistes die nationalsozialistische deutsche Volksgemeinschaft auch praktisch zu erhärten.

Ich rufe daher das deutsche Volk zum vierten Male aus. im Kriegshilfswerk für das Deutsche
Rote Kreuz seinen gemeinsamen Bund der Opserbereitschaft zu erneuern und damit an unseren Soldaten

jenen Dank abzustatten , den sie in so überreMichem Maße verdienen .
So wie aber der Deutsche als Soldat in diesem Winter noch über sich hinausgewachsen ist, so erwarte ich

daß sich auch die Heimat im neuen Kriegshilfswerk des Roten Kreuzes selbstübertrefsenwird .

Führerhauptquartier , den 10. Mai 1843.
gez. AdolfHitler .

v . ölsastei » besuekte die Vervoucket «»
eines Lriegslsrsrett »
: Xrisssbei -ieböer (Xkt.)

den Volksgenossen im Ausland , den in Ge¬
fangenschaft geratenen Soldaten Verbin¬
dung zu halten un- sie materiell und gei¬
stig-seelisch zu betreuen.

für ' ckerr 8 ieZ
Von unserer Lsrlinsr 8ebnktl«iwi»̂

rll. Berlin . 10 . Mai .
Wiederum hat der Führer das deutsche

Volk aufgerufen, sich in den Dienst des
großen Werkes zu stellen, das unter dem
Zeichen des Roten Kreuzes zum Segen
unserer Soldaten geworden ist und das
ebenso zu einem Symbol selbstlosen Ein¬
satzes in den von feindlichen Bomben
henngesuchten Städten des Reiches wurde .
Dem Deutschen Roten Kreuz durch frei¬
willige Spenden di« zur Erfüllung seiner
Aufgaben erforderlichen Mittel
zu geben , ist darum eine Ehrenpflicht
für die ganze Nation . Sie wird sich freu¬
dig und opferbereit hinter die Hundert¬
tausend« von Männern und Frauen stel¬
len , die als Helfer im Deutschen Roten
Kreuz unmittelbar eingereiht sind , in die
große Front derer, die für die Sicher¬
heit der Heimat, für eine große deutsche
Zukunft, für ein freies Europa ihre Kraft
und wenn nötig ihr Leben einsetzen. Un¬
sere Spende ist eine Gabe für den Sieg .

Wer könnte je die Arbeit der DRK.-
Schwestern in dem dichten , bis weit an die
Fronten , aber auch tief in die Heimat rei¬
chenden Retz von Soldatenheimen und Ver¬

pflegungsstellen abschätzen! Wir alle ken¬
nen Bilder aus ihrem Wirken , aus den
Wechselfällen ihres verantwortungsvollen
Einsatzes. Die DRK.-Helferin steht für
Millionen deutscher Frauen und Mädchen
in der Heimat. Wir haben allen Grund ,
sehr stolz auf sie zu sein , aber wir wollen
nie übersehen , daß zu ihrem harten Dienst
sehr viel Tapferkeit, innere Klarheit und
Disziplin gehören . Dazu geht der Dienst
unserer Frauen und Mädchen im Deutschen
Roten Kreuz auch in der Heimat Weiler :
An Bahnhöfen, bei den Unfalldienststellen ,
den DRK .°Äereitschaften usw. bis in die
letzte Meldestelle des entlegensten Hochge -
birgsdorses , und die Aufgaben wachsen
täglich : Denken wir an die Hilfsbereitschaft ,
die in den Bombengebieten erforderlich ist.
Vergessen wir auch nicht den Männer -
einsatz für das Deutsche Rote Kreuz .
Der größte Teil der DRK.-Helfer ist längst
bei der Truppe . Damit aber sind die An¬
forderungen an die Zurückgebliebenen ge¬
wachsen. Reue Aufgaben kamen hinzu, wie
die Übernahme des gesamten zivilen Kran¬
kentransportwesens durch das Deutsche,
Rote Kreuz . Was das gerade in der jetzi¬
gen Phase des Krieges bedeutet, läßt sich
leicht ermessen. Und wieviel von der hier
und anderwärts geleisteten Rote-Kreuz-
Arbeit ist freiwilliger Einsatz neben dem
Hauptberuf.

Das Bild des KriegSeinsatzes des Deut¬
schen Roten Kreuzes aber würde unvoll¬
ständig sein , wollten wir die Mittel und
Wege übersehen , die es ihm gestatten , zu

Um all diese vielfältige Arbeit bewälti¬
gen zu können , bedarf das Deutsche Rote
Kreuz der Unterstützung durch die gesamte
Nation . Sie wird diese Verpflichtung ge¬
treu dem Appell des Führers erfüllen .

r/unZai'beitei' im Xn'eZ
Von 6LOK6 in 6er Reick8ju §en6kükrun §

Die feindliche Lügenagitation hat kürz¬
lich ebenso hämisch wie töricht bemerkt , daß
aus dem Wortschatz der deutschen Sozial¬
politik — ausgerechnet — die Begriffe des
Jugendschutzesund derBerufs -
ausbildung gestrichen seien . Wenn
man sich dabei der Mitteilung erinnert , die
der Reichsjugendführer aus Anlaß des
Reichsappells der schaffenden Argen- über
das Schicksal des werktätigen Nachwuchses
im Ausland machte, so erkennt man un¬
schwer. daß die Feindagitation keinen Aus¬
weg mehr sieht als eine völlige Ver¬
drehung der Tatsachen . Zehnjährige Mädel
für Militärhilfsdienste in britischen Rü¬
stungsfabriken . 12 OVO von 62 OVO Jugend¬
lichen ohne Ausbildung in der Londoner
Maschinenindustrie . 21 Prozent aller nord¬
amerikanischen Kinder von zehn bis fünf¬
zehn Jahren erwerbstätig — das sind
Ausschnitte einer sozialen Elendsbilanz

Schwere Sowjetverlufte am Kuban
Erneute bolschewistische Surchbruchsversuche gescheitert - Erbitterte Abwebrkümpse südöstlich Tunis
Aus dem Führerhauptquartier .

den 10. Mai .
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt :
Am Kubanbrückenkopf scheiterten

auch gestern mit starken Kräften unter hef¬
tiger Artillerievorbereitung sowie mit star¬
ker Panzer - und Fliegerunterstützung
unternommene Durchbruchsversuche
der Sowjets unter schweren
Verlusten .

An der übrigen Ostfront nur ver¬
einzelte Kampfhandlungen von örtlicher
Bedeutung.

KampsverbSnde der Luft¬
waffe griffen laufend in die « bwehr-
kämpfe des Heeres am Kubanbrückenkops
ein und vernichteten in den Gewässern von
Temrjuk eine große Anzahl von Landungs¬
booten des Feindes . An anderen Front¬
abschnitten richteten sich schwere Luft¬
angriffe gegen Rachschubstützpunkte, Trup -
penziele und EisenbahutranHwrte . Sn de»

Gewässern des hohen Nordens versenkten
schnelle deutsche Kampfflugzeuge ein feind¬
liches Handelsschiff mittlerer Größe. In
Lustkämpfen und durch Flakabwehr wurden
gestern 41 sowjetische Flugzeuge abgeschof-
sen, vier eigene Flugzeuge werden vermißt.

Im Raum südlich Bizerta setzte
der Feind neue weit überlegene Panzer -
kräfte, unterstützt durch starke Luftwafsen-
oerbände, gegen unsere dort bis zur
letztenPatrone kämpfenden Truppen
ei». Rach Verschutz der letzten Munition
kam der heldenhafte Widerstand unserer
tapferen Soldaten zum Erliegen.

Im Raum südöstlich Tunis und
am Südabschnitt der Front gehen die er¬
bitterten Abwehrkämpfe weiter.
Wiederholte schwere Angriffe des Feindes
wurden verlustreich abgewiesen .

Ei« Nachtangriff schwerer
deutscher Kampfflugzeuge auf
das - afengebiet von Bone ver¬
ursacht « große Brände in Lagerhalle« und

auf Schiffen . Bei Borstößen feindlicher
Fliegerkräfte nach Sizilien vernichteten
deutsche und italienische Jäger und Flak¬
artillerie 20 britisch - nordamerikanische
Flugzeuge. In Lustkämpfen gingen drei
eigene Jagdflugzeuge verloren.
Heimal Sraf Nrockb-rffAblefelbl .

der Serlelbiaer von Semjanjk ^
Berlin . 10. Mai .

Der heldenmütige Verteidiger des im
Winter 1941/42 monatelang vom Feind
umschlossenen Brückenkopfes südlich des
Jlmensees . der unter der Bezeichnung
..Festung Demjansk " in die Ge¬
schichte eingegangen ist. General der In¬
fanterie Graf Brockdorff - Ahle -
feldt . ist seiner schweren Krankheit am
9. Mai erlegen . Der Führer hat für den
im Frieden und in zwei Kriegen hochver¬
dienten General Staatsbegräbnis
ungeordnet,

des Gegners , die selbst in den rückständig¬
sten Zeiten der beginnenden Industriali¬
sierung nicht schwärzer aussehen konnten .
Mit diesem Hintergrund muß es verstan¬
den werden, wenn in Amerika am ersten
Maitag der Verbesserung der Jugend -
gesundheit gedacht wurde, wenn Anna
Roosevelt , die Tochter des Präsidenten, in
einem Artikel der in der Rüstungsindustrie
arbeitenden Schuljugend gedenkt, die man
auf die Dauer nicht ohne Unterricht lassen
dürfte.

Es hat indessen nicht den Anschein, als
ob die soziale Vergewaltigung
der englischen und amerika¬
nischen Jugend zum Stillstand ge¬
kommen sei. Der Leiter des amerikanischen
Rekrutierungsamtes propagiert neue
Pläne , um die Schuljugend stärker noch
als bisher an den Arbeitsprozeß zu bin¬
den. Frau Roosevelt wird nachgesagt , daß
sie in einer Pressekonferenz den Sitzen-
bleibenden Überführung in die Kriegs¬
arbeit in Aussicht stellt. Harry Hopkins
verlangt , daß die Jugenderziehung mit
Rücksicht auf den Krieg eingeschränkt wird,
und in England verteidigt sich die Rü¬
stungsindustrie gegen einzelne Kritiker im
englischen Oberhaus mit einer Anordnung
der Regierung , nach der aus Mangel an
erwachsenen Arbeitskräften schon Kinder
zu harten Arbeitsbedingungen beschäftigt
werden müßten.

Wenn es für jemand eines Beweises
bedurfte, daß die deutsche Erziehung an¬
dere Wege einschlägt , als sie von den
plutokratischen Staaten beschritten werden,
so wäre das überzeugungskräftigste Bei¬
spiel die verstärkte Betreuungsaktion, die
jetzt in allen deutschen Gauen mit den
„ Wochen der schaffenden Ju .
gend ^ zugunsten der Lehrlinge, Jung¬
arbeiter und Jungarbeiterinnen eingelei¬
tet wird - Gegen den Verdacht , daß in der
deutschen Sozialpolitik Begriffe des Ju¬
gendschutzes und der Berufsausbildung
unerwünscht seien , wird ein Erempel sta-
tuiert , das jedermann ins Auge fallen
muß , der in den kommenden Monaten
einen deutschen Betrieb betritt.

Di« schaffende Jugend ist aktivierter
denn je und die Sorge für sie stärker als
jemals. Dies beginnt mft Jugendbetrieb - -
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«ppellen , die am Arbeitsbeginn jeder
Woche durchgesüh « werden, es setzt sich
fori mit Jugendbetriebsabenden , die ein¬
mal monatlich der betrieblichen Gemein¬
schaftserziehung dienen, mir Jugendwerk¬
büchereien . festlichen Nachmittagen, an
denen künftig die bewährten Spieleinheiten
der Hitler-Jugend Mitwirken werden; der
Kreis dieser vielseitigen und verantwor¬
tungsbewußten Betreuung schließt sich mit
ausreichendenRuhepausen, ärztlicher Über¬
wachung , warmen Mittagessen im Betrieb
und schließlich den Leibesübungen wäh¬
rend der Arbeitszeit, die selbst in Deutsch¬
land einen früher nie erreichten Höhe¬
punkt der,sozialen Initiative darstellen .

Von Jugendschutz und Berufsausbil¬
dung war vielleicht nie so viel die Rede
wie jetzt. Im Rahmen der neuen Be-
treuungsaktion werden auch die be¬
trieblichen Führungskräfte
zusammengesab . t , um von berufe¬
ner Seite über die Aufgaben unterrichtet
zu werden, die die Betriebsführung und
Erwachsenengefolgschaft zur beruflichen
Aktivierung der schassenden Jugend über¬
nehmen muß . Aber was hießen schon
Worte , was könnte es schon bedeuten,wenn Jugendschutz und Berufsausbildung
nur ein zeitgemäßer Sprachschatz wären,wenn Kundgebungen, Schulungsveran-
staltungen, Betriebsappelle mit Ausrufen
rur Jugendbetreuung angefüllt wären und
dem am Ende die Praxis doch nicht ent¬
spräche ? Es ist also der ausländischen
Agitation entgegen nicht nachzuweisen , daßin Deutschland die Begriffe aktueller sind
denn je . sondern daß die betriebliche
Praxis auch im Kriege und gerade im
Kriege den Pflichten der Jugendführung
aufs gewissenhafteste folgt.

Der Arbeitsschutz der Jugend hat in
Deutschland im Jugendschutzgesetz eine ge-
sicherte Heimat. Eine Verordnung , die
gleich zu Kriegsbeginn die Gültigkeit des
Lugendschutzes im Kriege unterstrich , ist
auch heute noch in Kraft . Zum Jugend -
schutz gehören die Regelung der Arbeits¬
zeit , die Beschränkung der Nachtarbeit, das
Verbot der Sonntagsarbeit , die Zahlung
der Erziehungsbeihilfe , das Verbot der
Kinderarbeit und die Gewährung von Ur¬
laub . Es bedarf für den bevorstehenden
Sommer der Erinnerung , daß der Urlaub
der jugendlichen Gefolgschaft , wenn nicht
dringende betriebliche Erfordernisse ent¬
gegen stehen , den Lagern , Fahrten und
vor allem für den ältesten Jahrgang der
Hitler-Jugend den Wehrertüchtigungs¬
lagern angepaßt wird . Betriebseigene La¬
ger und Fahrten sind im Interesse einer
einheitlichen staatspolitischen Jugend¬
erziehung unerwünscht.

Jugendschutz bedeutet in Deutschland
nicht einseitige Abwehr der Pflichten, die
der Krieg zeitweilig in gehäufter und un¬
aufschiebbarer Weise mit sich bringen kann .
Da sich die deutsche Jugend gerade im
vierten Kriegsjahr spontan zum Kriegs-
einsatz bekennt , ist ihre Einstellung zu be¬
stimmten Möglichkeiten der Mehr¬
arbeit uneingeschränkt positiv . Wenn
Not am Mann ist , wenn außergewöhnliche
Arbeiten anfallen, wenn im Transport¬
wesen unvermeidliche Entladungen erfor¬
derlich werden, wenn eilige Reparatur¬
arbeiten bewältigt werden wollen, wenn
im Handwerk zeitweilig verstärkt auf junge
Hände zurückgegriffen werden muß , erkennt
die deutsche Jugend diese Pflicht als einen
Kriegseinsatz , den sie mit dem Blick auf
den Führer und ihre politischen Ideale
bereitwillig leistet . Dieser Kriegseinsatz ist
von pluiokratischer Ausbeutung weit ent¬
fernt . Die Grenzen, die zwischen dem einen
und dem anderen bestehen , sind nicht ver¬
schwommen , sondern absolut präzise . Wer
versucht sein wollte, ihm zu nahe zu treten,hat mit einer unmißverständlichenZurecht¬
weisung zu rechnen .

Wie der Jugendschutz , so ist auch im
Kriege die Berufsausbildung auf¬
rechterhalten geblieben . Selbst dort , wo im
Zuge der wirtschaftlichen Konzentration
Betriebe stillgelegt werden mußten, hat die
noch in der Ausbildung stehende Jugend
in anderen Betrieben oder verwandten
Wirtschaftszweigen Aufnahme gefunden .
Daß im Kriege aych gütemäßig aufs beste
ausgebildet werden muß. gilt nicht nur für
den Großbetrieb , sondern auch für das
kleine Unternehmen. Wo ausgebildet wird,
spricht man auf beste Weise den Idealis¬
mus und die Pflichtaufsassung an. mit der
1>er Pimpf aus dem Jungvolk in den Be¬
ruf und Betrieb eintritt . Auch ist eine gute
und nachhaltige Ausbildung für alle Zei¬
len der sicherste Rückhalt gegen Ausbeutung
und das sicherste Unterpfand des beruf¬
lichen Aufstiegs. Zur einwandfreien Aus¬
bildung gehören gepflegte Werkzeuge , ge¬
brauchsfähige Maschinen und ein geeigne¬
ter Arbeitsplatz. Wenn die Qualität der
Ausbildung gefordert wird , wird nicht nur
an die Bedürfnisse der Wirtschaft , sondern
ebenso an das Interesse der Wehrmacht ge-
dacht , die den gelernten Mann zu schätzen
Iveiß , wenn an Panzern laufende Repara¬
turen auszusühren sind , an Flugzeugen
Motorarbeiten nötig werden. Pferde be¬
schlagen und beschädigte Fahrzeuge repa¬
riert werden müssen.

In der „Woche der schaffenden Jugend "
fällt in Kundgebungen und Appellen auch
das Stichwort Arbeitsdisziplin .
Diese Ermahnung wird mit allem Freimut
ausgesprochen. In keinem Krieg blieben
infolge geminderter Erziehungsaufsicht Ge¬
fahren aus , die eher oder später auch die
Haltung der Jugend beeinträchtigten.
Wenn in Deutschland Grund zu Beanstan¬
dungen vorhanden war , betraf das Einzel¬
fälle, die niemals für das Ganze genom¬
men werden dursten. Wem wollte es ein¬
fallen, eine Armee nach ihren Deserteuren,
oder einen Obstbaum nach gefallenen
Früchten zu beurteilen ? Wo die Disziplin
verletzt wurde , stehen Maßregeln zur Ver¬
fügung . für die der Grundsatz gelten muß ,
daß die betrieblichen und erzieherischen
Maßnahmen den überbetrieblichen und ge¬
richtlichen Mitteln vorzugehen haben. In
ordentlichen Lehrbetrieben, in denen sich
Betreuung und Ausbildung von selbst ver¬
stehen . sind Disziplinvergehen geringer als
dort , wo in dieser Beziehung noch manches
zu wünschen übrig bleibt . Die Lehrlinge
sind seltener Gegenstand disziplinärer Kla¬
ge« als die ungelernte Jugend , für die
darum de« Betrieben in Zukunft der Ab¬

schluß einer besonderen Erziehungsverein¬
barung ans Herz gelegt wird.

Die Kriegsmoral der deutschen Jugend
ist völlig intakt . Auch die schaftende Ju¬
gend in den Betrieben steht ihren Kamera¬
den nicht nach, die als Luftwaffenhelser
der Hitler-Jugend zum Dienst einrücken.

Selbst dort , wo die erhöhte Beanspruchung
im Betrieb zeitweilig eine Teilnahme am
Dienst der Jugendbewegung unregelmäßig
werden läßt , sind die Lehrlinge und Jung¬
arbeiter von der Hitler-Jugend nicht ver¬
gessen . sondern nach wie vor deren unent¬
behrliches Glied. Wie einst die Jungarbei -

ter aus dem Betrieb zur Hitler-Jugend
stießen, die als Arbeiterjugend in die Ge¬
schichte eintrat , so betritt heute die Hitler-
Jugend mit ihren schönen Errungenschaf¬
ten sozialer und kultureller Art den Be¬
trieb, um dort ihren Kameraden Mut und
Spannkraft zur Leistung zu geben .

Weniger Fleisch - mehr Brot und Fett
Veränderte Lebensnitttelrativlieli - Zusätzlich Nährmittel und Käse, Zmkersondemteilung zum Einmachen

Berlin , 10. Mai .
Durch den soeben im Reichsanzeiger

veröffentlichten Erlaß über die Durchfüh¬
rung des Kartensystems für Lebensmittel
für die 50. Zuteilungsperiode vom 31 .
Mai bi» 27. Juni 1943 werden ab 31-
Mai 1943 die Rationen der Versorgungs¬
berechtigten aller Altersstufen an Fleisch
oder Fleischwaren um wöchentlich
100 Gramm gekürzt - Die Zulagen
für Lang-, Nacht- , Schwer - und Schwerst¬
arbeiter bleiben unverändert . Diese Ar¬
beitsgruppe« unterliegen also nur der
Fleischkürzung von wöchentlich 100
Gramm. Die von der Fleischkürzung be¬
troffenen Verbraucher erhalten laufend j e
Kartenperiode 300 Gramm
BrotundSVGrammFettzusätz -
lich , ferner in der Zeit von Junr bis
September 1943 neben ihren laufenden
Rationen zusätzlich 500 Gramm Ger¬
stengrütze , 25V Gramm Kartoffel -
stärkemehl oder Sago . 125 Gramm
Reis und Sonderzuteilungen
an Käse . Außerdem erhalten alle Ver¬
braucher einmalig eine Sonderzutei¬
lung von einem Kilogramm Zucker
für Einmach - und Einkochzwecke .

Dazu wird von zuständiger Seite mitge¬
teilt :

Als vor einem Jahr , im Frühjahr 1942,
die Brot- und Fleischrationen gekürzt
wurden, stand Deutschland vor einer sehr
ernstm ernährungspolitischen Lage : der
außergewöhnlich harte Winter 1941/42 ,
der selbst die ungewöhnlichen Kältegrade
der beiden vorherigen Jahre weit über¬
traf , hatte zu Auswinterungen beim Brot¬
getreide geführt, wie sie in diesem Aus¬
maße Deutschland noch nicht kannte .
Darüber hinaus waren neben dem Total¬
verlust der Winterölfrüchte auch noch sehr
hohe Verluste bei den einqemieteten Kar¬
toffeln entstanden . Schließlich hatte diese
ungewöhnliche Witterung auch noch zu

einer schlechten Versorgung auf dem Ge¬
müsegebiet geführt, teils durch Auswinte¬
rung der Samenpflanzen infolge der
strengen Kälte, teils durch spätere Aus-
faat.

Diese ungewöhnliche Lage erforderte zum
ersten Male, daß fast zwei Millionen Ton¬
nen Gerste der Tierernährung entzogen
werden mußten, um im Herbst einen Aus¬
gleich aus dem Brotsettor herbeizuführen.
Um di« Rückwirkungen der knappen Früh¬
jahrs - und Sommerversorgungsmonate
auszugleichen , war es außerdem notwen¬
dig , die Fleischration wieder zu erhöhen , zu¬
mal der Entzug der Gerste ein An¬
passen der Viehbestände an die
Futterlage erzwang. Hierdurch er¬
folgte ein stärkerer Eingriff in die Vieh¬
bestände .

In zwei Monaten beginnt nun die neue
Ernte . Der Anschluß an sie ist gesichert .
Darüber hinaus ist erreicht worden, daß die
Versorgung auf dem Kartoffel- und Ge¬
müsegebiet im letzten Winter nicht nur die
günstigste seit Kriegsausbruch war , son¬
dern daß auch über das Frühjahr und den
Sommer Vis zum Anschluß an die neuen
Ernten diese günstige Lage anhalten wird.
Diese Lage macht es möglich , aber auch er¬
forderlich , den zeitweilig notwendigen
Eingriff in die Viehbestände
zur Vermeidung von Substanzeingriffen
auszugleichen . Das bedeutet eine
Senkung der Fleischration um 100 Gramm
je Kopf und Woche .

Diese Kürzung der Fleischration sichert
für die Zukunft die ausreichende Verfol¬
gung auf dem Brot - und Kartoffelgebiet.
Denn hierdurch wird einerseits ein weiterer
Abbau der Viehbestände zu Lasten der zu¬
künftigen Fleisch- und Fettversorgung,
andererseits eine die Versorgung gefähr¬
dende Verfütterung von Getreide und Kar¬
toffeln im Tiersektor verhindert. Entschei-

Washingtons Aungerosfrnsive
Girauds USA .-Vertreter fordert die Insel Martinique zur Übergabe «ms

vradtbsriekl unseres Isorres -ixmz^ntan

o . Setz . Bern , 10 . Mai.
Die USA . setzen ihre Erpressungsver¬

suche gegenüber dem Gouverneur von
Martinique . Admiral Robert ,
fort , wobei sie vor allem mft den Aus¬
wirkungen der schon Monate dauernden
Aushungerungsblockade gegen
dieZtzvilbevölkerung rechnen . Als
Prellbock gegenüber Robert schickte man
jetzt amerikanischerseits vor allem den Ver¬
treter Girauds in den Vereinigten Staa¬
ten , Admiral Battet , vor, der erneut die
Behörden von Martinique aufsordern
mußte, sich den Forderungen Washingtons
zu beugen , d . h . praktisch, die dort befind¬
lichen französischen Kriegs- und Handels¬
schifte und den französischen Goldschatz den
Amerikanern auszuliefern.

Grundsätzlich schließen die USA . jede
„fremde Beteiligung" an ihrem Aushunge¬
rungskrieg gegenüber dieser französischen
Antilleninsel aus . So wurde auch Eng¬
land rechtzeitig aufmerksam gemacht, daß
jeder Versuch einer Mitbeteiligung vergeb¬
lich sein müsse. Der Vertreter de Gaulles
in Washington. Tixer, wurde achtlos bei¬
seite geschoben, als ° er sich nach den Zielen

der USA .-Politik in den Antillen erkun¬
digen sollte . „New Bork Times " geniert
sich nicht , die amerikanischen imperialisti¬
schen Tendenzen offen zu kennzeichnen,
wenn sie schreibt, man verlange in Wa¬
shington den bedingungslosen Anschluß
Martiniques an die USA .-Politik.

Aus dem Gefängnis lu die Armee
Or »irtd«rieltt unsere « Xoin-e-IpoiKtM-ten

vr . v . D . Rom , 10 . Mai.
Da sich die Araber des Nahen Ostens

der britischen Kanonenfutterwerbung nicht
mehr willfährig gezeigt haben, greifen die
Briten jetzt zu den Aushebungsmethoden,
die Roosevelt auf breiter Basis in den
USA . angewandt hat- An alle Indivi¬
duen, die von den Gerichtshöfen der von
England besetzten Länder des Vorderen
Orients zu Freiheitsstrafen verurteilt
wurden , wird von einem britischen Agen¬
ten die Frage gerichtet , ob sie nicht lieber
in englischen Militärdienst treten wollten ,
da ihnen in diesem Fall die Strafe er¬
lassen würde . Auf diese Weise sind bereits
viele der sogenannten „arabischen Frei¬
willigen"

, die in britisch-amerikanischem
Dienst kämpfen , geworben worden.

dend für diese Maßnahme ist . daß dadurch
die Versorgung des Volkes mir pflanz¬
lichen Nahrungsmitteln gesichert wird . Die
aus dem ungewöhnlichen Witterungsver¬
lauf des vorigen Jahres entstandenen
großen Gefahren sind damit für die Zu¬
kunft gebannt.

Am Muttertag kein SS. -Dienft
B « rlin . 10 . Mai .

Um der Jugend Gelegenheit zu geben ,
den M ut te r t a g im Kreise ihrer Familie
zu verleben und den eigenen Müttern eine
Freude zu bereiten, hat Reichsjugendführer
Artur Axmann angeordnet, daß der 16 . Mai
für alle Formationen der Hitler-Jugend
dienstfrei zu halten ist . Ausgenommen sind
lediglich die Spieleinheiten, die zur Aus¬
gestaltung der Feierstunden der NSDAP ,
zu Ehren der Mütter , sowie die Mädel , die
zur Hilfeleistung in kinderreichen Familien
herangezogen werden.

Verstärkter Druck
gegen sie Türkei

Eine MMärkonserenz in Kairo
vraülbsridit unseres Lorrespamtsnbsn

dv . Stockholm . 10 . Mai.
In Kairo findet gegenwärtig eine

große englisch- amerikanische Militär¬
konferenz statt , an der neben zahl¬
reichen leitenden Funktionären der pluto-
kratischen Kriegführung auch die Gouver¬
neure von Malta , Zypern und Aden , sowie
die englischen Gesandten in Ägypten und
dem Irak teilnahmen.

Diese Veranstaltung bildet offenkundig
ein neues Glied in der allgemeinen pluto-
kratisch- sowjetischen Pression gegen
die Türkei , genau wie der wilde Ge¬
rüchterummel, der besonders in London
aufgezogen wurde zu dem Zweck , die
Türkei rn ein Abenteuer gegen Bulgarien
zu stürzen . Obwohl die türkische Botschaft
in London die von englischer Seite aus¬
gestreuten Gerüchte über eine türkische
Kriegserklärung an Bulgarien prompt
dementiert hat , dauern diese Treibereien
fort. "Aus Ankara lassen sich die englischen
Zeitungen fieberhafte diplomatische Tätig¬
keit . angebliche Truppenzusammenziehun-
gen in bestimmten Grenzgegenden usw .
melden . Politische Londoner Kreise er¬
innern an die verschiedenen Versuche eng¬
lischer Militärchefs in der Türkei während
der letzten Zeit und erklären ganz offen ,
die Eröffnung des antieuropäischen Feld¬
zuges von der Türkei aus würde „viele
Vorteile ergeben ".

Nationalfeiertag in Rumänien
Große Parade vor König Michael und Staatsführer Marfchall Antoneseu

Bukarest , 10 . Mai .
Rumänien feierte am Montag seinen

Nationalfeiertag mit der traditio¬
nellen Parade der Armee vor dem König
und dem Staatsführer . König
Michael fuhr durch die reich mit Fahnen
geschmückten Straßen , begleitet von den
Hochrufen der Bevölkerung. Die gesamte
Regierung, das diplomatische Korps,
Kriegsverletzte und Träger hoher Tapfer¬
keitsauszeichnungen wohnten als Ehren¬
gäste der Parade bei . über den langen
und dichtbesetzten Tribünenreihen wehten
die rumänischen , die deutschen, die italieni¬
schen und di« japanischen Fahnen . Die
rumänische Armee zeigte in einem ein-
etnhalbstündigen eindrucksvollen Vorbei¬
marsch, was sie an Bestem hat. Schüler
von Offiziers- , Unteroffiziers- und tech¬
nischen Schulen, der Führernachwuchs aus
der rumänischen Armee, marschierten in
Zwölferreihen vorbei. An der Spitze der
Luftwaffeneinheiten nahm die neugeschaf¬
fene Waffe der Fallschirmtruppen mit zwei
Einheiten teil.

SMVünfche -es Führers
Berlin , 10 . Mai .

Der Führer hat aus Anlaß des ru¬
mänischen Nationalfeiertages dem König
von Rumänien und Staatsführer Mar¬
schall Antoneseu ein in herzlichen Worten
gehaltenes Glückwunschtelegramm über¬
sandt.

Seutsch -Nlimänische Gesellschaft
Berlin . 10. Mai .

In dem mit den Fahnen Deutschlands
und Rumäniens geschmückten großen Vor¬
tragssaal des Reichsarbeitsministeriums
fand am 10 . Mai . dem rumänischen Natio-
naltag , die feierliche Gründung
einerDeutsch - Rumänischen Ge¬
sellschaft statt, zu deren Präsident Bot¬
schafter GrasvonderSchulenburg
ernannt wurde. Das Ehrenpräsidium der
neugegründeten Gesellschaft übernahm
Reichskriegsopferführer Oberlindo¬
ber , außerdem wurden zu Vizepräsiden¬

ten bestellt der Leiter des Deutschen Wis¬
senschaftlichen Instituts in Bukarest . Prof .
Gamillscheg und der Wehrwirtschafts¬
führer von Hentig .

Der Präsident der Vereinigung zwischen¬
staatlicher Verbände und Einrichtungen,
^ -Obergruppenführer und General der
Polizei . Lorenz , verwies in seiner Er¬
öffnungsansprache auf den von Deutschen
und Rumänen gemeinsam geführtenKampf
gegen den bolschewistischen Weltfeind und
erinnerte an den erst vor vier Wochen er¬
folgten letzten Besuch des Marschalls Anto-
nescu beim Führer , bei dem beide Staats¬
männer erneut ihre feste Entschlossenheit
zum Ausdruck brachten, den Kampf gegen
die Feinde Europas unbeirrbar und unter
Einsatz aller Kräfte bis zum kompromiß¬
losen Sieg sortzusetzen.

Me Auszeichnung für befon-er-
ver-ieuteu WirtfchaftSführer

ML . Berlin , 10. Mai.
Der Führer hat dem StaatSrat Paul

Pleiger auf gemeinsamen Vorschlag
von Reichsmarschall Güring und Reichs¬
minister Speer als erstem deutschen Wirt¬
schaftsführer das Ritterkreuz zum KriegS-
verdienstkreuz mit Schwertern verliehen .

Paul Pleiger . der Generaldirektor der Reichs¬
werke Hermanu Göring , der im 43, Lebensjahr
steht , hat sich bereits im Frieden bei der Durch¬
führung des VterjahreSplaneS besondere Ver¬
dienste um die neuzeitliche Entwicklung des Berg¬
baues und den Ausbau der deutschen Eisen¬
industrie erworben . Diese wehrwirtschastlich ent¬
scheidend wichtige Grundstosferzeugung hat er im
Krieg« mit hervorragender Sachkunde und größter
Energie weitergesührt und zu außerordentlicher
Leistungsfähigkeit entwickelt . Seiner kraftvollen
Persönlichkeit find darüber hinaus in den letzten
Jahren noch neue großx Ausgaben verantwortlich
übertragen worden , namentlich aus dem Gebiete
der Kohle.

In angespanntester Arbeit und mit starker
Willenskraft hat Paul Pleiger in seinem gesamten
Tätigkeitsbereich größte Schwierigkeiten überwun¬
den und in der Erfüllung seiner Pflicht auch kein«
Gefahren gescheut . So bat er als besonders er¬
folgreicher Wtrtschaftsführer wesentlichen Anteil
an der gewaltigen Leistungskraft der deutschen
Kriegs - und Rüftungswirtschast .
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Wirtschastspolitische Reiseeindrücke aus Bulgarien
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Plov - iv , im Mat 1943.
An Müßiggängern scheint es in Plovdiv

nicht zu fehlen . Schon am frühen Vormit¬
tag sind alle Bänke des großen Parks be¬
setzt. Den lieben langen Tag schieben sich
Passanten auf dem Bürgersteig der Haupt¬
geschäftsstraße in der Handelsstadt von
120 000 Einwohnern . Ein europäisches
Publikum geht hier spazieren, nur wenig
Landvolk in alter Tracht, unter ihnen
einige Muselmanen und Zigeuner . Zwi¬
schen dem modernen, in hellgrauem Stein
erbauten Hauptpostamt und der alten,
schon etwas brüchigen Moschee gebt der
Strom hin und her, nicht nur an Messe¬
tagen.

Bulgarien scheint einen Überfluß
an Menschen zu haben, und der Schein
trügt nicht. DaS Land leidet im Verhält¬
nis zu den vorhandenen Arbeitskräften
und zum Hektarertrag seiner Landwirt¬
schaft an Übervölkerung. Es fiel deshalb
der Staatsführung gar nicht leicht, Bul¬
garien vorwiegend als Agrarland weiter
zu entwickeln , aber der Mangel an
Rohstoffen erlaubt nicht, große Jnöu -
striewerke zu errichten . Schon 1986 ver¬
schaffte sich die Regierung das Recht einer
scharfen Kontrolle über alle Jndustrievor -
haben , weniger um zu lenken , eher um
einzuschränken . Die Weltwirtschaftskrise
hat gelehrt, wie nutzlos, eher gefährlich ,
es für ein kleines Land ist , wenn es plan¬
los und viel industrialisiert , besonders
wenn die schweren Rohstoffe fehlen . Nach
Kriegsausbruch erwies sich die Politik des
Verzichts insofern als nützlich, als Bul¬
garien nicht die Nöte der Schweiz kennen¬
lernte , für ein hochentwickeltes kleines
Industrieland so viel Rohstoffe heranschaf¬
fen zu müsse«, daß nicht Stillstand und
Arbeitslosigkeit drohte.

Trotzdem hat die Industria lisie -
rung Bulgariens zugenomme » , im
Verlauf des letzten Jahrzehnts ist unge¬
fähr eine Verdoppelung der Kapazität ein¬
getreten. Die Maschinen - L8 - Leistung
zejgt das noch stärker . Allerdings erreicht
sie auch heute nicht mehr als ungefähr
500000 L8 , eine Zahl , die verrät , wie
niedrig der Ansatz liegt. Sozialpolitischer
Hauptzweck wäre nun eine starke Zu¬
nahme der Arbeitskräfte gewesen , aber
dieser Effekt blieb aus . Die Arbeiterschaft
hat sich kaum um 10 Prozent erhöht, denn
der technische Fortschritt, so wie er in den
großen Industrieländern erfolgte, mußte
als Ziel die Einsparung von Menschen
haben, ist also aus Beweggründen getrie¬
ben , die für ein Land wie Bulgarien
keineswegs ipnner stimmen . Mit dem
Mittel der Industrialisierung wirb Bul¬
garien niemals sein Dorfproletariat be¬
seitigen können .

Der Bau von Fabriken hat jedoch noch
einen zweiten Antrieb : man will im
eigenen wie im europäischen Interesse die
volle Ausnutzung der anfal -
lendenErnte durchführen. Jede indu¬
strielle Anlage, die der Verwertung der
Landfrüchte dient, schafft neue Werte . In
der jüngsten Zeit wird die Forderung nach
weiterer Industrialisierung durch das
Ausbleiben von Einfuhrgütern unterstützt .
Wen» die Läden leer werden , erscheint
jedes Mittel recht, um neu« Güter zu
schaffen. In diesem Stadium ist es aber
auch schwer, sich vor Fehlinvestitionen zu
hüten. Nur mit Hilfe einer klaren wirt¬
schaftspolitischen Linie, die mit Jahrzehn¬
ten und nicht mit Jahren rechnet, vermei¬
det man das Entstehen von Industrien ,
die nach dem Kriege überflüssig werden.

Es fehlt Bulgarien vor allem an Kohle
und Strom , um sich in ein Industrie¬

land zu verwandeln. Zwar besitzt das Land
Stein - und Braunkohlevorkommen, aber
deren Produktion ist gering ; es gestattet
keine Experimente, und die Förderung
reicht zur Versorgung neuer großer An¬
lagen nicht aus . Für die Nutzbarmachung
der Wasserkräfte liegen manche Pläne vor,
ihre Bearbeitung kann aber erst beginnen,
wenn der Krieg vorüber ist . Industriali¬
sierung ohne Rohstoffe wäre ein gefähr¬
liches Beginnen und kann keine Maßnahme
des Hauptproblems der bulgarischen Wirt¬
schaft sein.

Sehr anschaulich macht sich die Plovdiver
Messe zum Wegweiser einer anderen Po¬
litik, die sich von Jahr zu Jahr deutlicher
ausprägt und die man vielleicht Klein -
industrialisierung des Dorfes
nennen könnte . Mechanisierung des An¬
baus , technisch neuzeitliche Vorratswirt¬
schaft , Konserven -Kleinindustrie mit Hand¬
betrieb , bezirksweise zentrale Regelung der
örtlichen Überschüsse mit monopolisiertem
Außenhandel, Trocknung von Ausfuhr¬
gemüse, Anbau und sachgemäße Verarbei¬
tung von Heilkräutern . Die Ausstellung
brachte neue Vorschläge für den Anbau
von Tabak, Gewinnung von Rosenöl wie
überhaupt die traditionelle Kultur von
Jndustriepflanzen , und die allgemeine
Förderung der bulgarischen Bauernfami¬
lie . Diese Agrarpolitik bedingt bas Be¬
streben , das Abgleiten der Besitzlosen in
ländliches oder städtisches Proletariat zu
verhindern, indem sie neue Einnahme¬
quellen und Erwerbsmöglichkeiten schafft.
Bislang wird die Arbeitskraft der Land¬
bevölkerung zu höchstens zwei Dritteln
ausgenutzt. Unwillkürlich denkt man an
den Goldschatz der USA ., der einen mäch¬
tigen Teil des Volksvermögens nutzlos
bindet. In Bulgarien sind es die nicht
voll beanspruchten Bauernfäuste und
Mägdehände, die bas „tote Gold" des Lan¬
des sind. Hier könnte eine fortschreitende
„Kleinindustrialifierung des Dorfes " Wan¬
del schäften.

Die bulgarischen Anstrengungen, zum
Teil unter deutscher Mitarbeit ,
sind aber auch für die anderen füdofteuro-

päischen Staaten sehr lehrreich . Obwohl
sich die einzelnen Donauländer in ganz
verschiedenen Stadien wirtschaftlicher Ent¬
wicklung befinden, haben sie alle Sorgen
mit ihren Bauern , deren Arbeitseinkom¬
men gesteigert werden muß . und eines
Tages werden die einzelnen europäischen
Ostgebiete zu denselben Mitteln greifen
müssen, um ihre Ernteüberschüffe ohw
große Industrielle Apparatur lückenlos
auszuwerten . Die „einfache Jndustrialisie
rung des Dorfes "

, im großen Stil ver
standen, kann somit zur Erlangung de
Nahrungsfreiheit Europas wesentlich bei
tragen.

tteves Lies -eweütet
Dir Ausbildung der Volkspflegerinnen. D

Aufnahmealter für den Eintritt in eine Fachfchufür Volk - Pflegerinnen ist reichsetilheitlich a '
19 Jahre festgesetzt worden . Das 19 . Ledenslai
muß bei Bewerberinnen für die Herbstlehrgan,'
spätestens am 31 . Dezember des laufenden Kalen
derjahres vollendet sein .

Japanischer Erfolg in Burma . DaS Kaiserlich
Hauptquartier gab am Montagnachmittag bekannt : Japanische Hceresverbände erstürmten an
8 . Mat abends Bushidon am Oberlauf des Flusse?
Mab » in Burma und besetzten es nach heftigemKampf. Die Säuberungsattionen gegen die Rest-truppen sind In vollem Gange.

tischen Admiralität : „Der Rat der Admiralitätbedauert bekanntgcben zu müssen , daß der Zer¬störer „Pakenbam " . Kommandant Basti Jones ,verloren ging.-

» ron, . Der « ulian Popotatepetel zeigt,einer Meldung aus Mertko zufolge, Anzeicheneines bevorstebenden Ausbruchs , die große Beun¬
ruhigung in der merikantschen Hauptstadt hervor-
aerufen bat . Der Vulkan batte seinen letzten Aus¬
bruch vor über 29N Jahren . Er liegt in unmittel -barer Näbe der Stadt Meriko, so daß ein neuerAusbruch die zwei Millionen Einwohner der ineri-
kanilchen Hauvtstadt bedrohen würde . Ein Teilder Bevölkerung bat sich bereits aus der gesähr-lichen Nachbarschaft fortbegeben.

Verla « und Druck :
Der Blemanne , Verlags - und Druckeret -S . m . b.Berlagsdirektor : Helmut Lebr. bei der Wehrmacht

t. V . Franz Setdelmaier .
» auptschrisileiter Dt . Karl Goebel. Pr . Nr . « .
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Die breite Straße liegt für gewöhnlich
ruhig und gemächlich da . Sie ist eine stille
Straße , obwohl sie zu einem wichtigen
Punkt der Stadt führt . Natürlich hat das
auch damit zu tun . daß jetzt kaum Autos
fahren und Wagen und Radfahrer eben¬
falls abgenommen haben.

Immerhin wird sie zu gewissen Zeiten
belebter. Dann gehen die Menschen aus
Werkstätten und Kontoren aus ihr entlang
und erfüllen sie für eine kleine Weile mit
Leben. Danach aber fällt sie wieder in die
alte Stille zurück, erhält gewissermaßen ihr
normales Gesicht wieder. Besonders am
Abend atmet sie dekorative Ruhe, mit ihrer
gewölbten Asphaltdecke, die von den schat -
rengebenden alten Ahornbäumen völlig
überdeckt wird.

Wie gesagt , Lärm und Betrieb gibt es
hier selten . Im allgemeinen natürlich. Als
Ausnahmefall kann es schon mal dazu kom¬
men . daß es Krach gibt und Lärm . Und
zwar dann einen Lärm , der es in sich hat,
der gewissermaßen einen Ausnahmefall an
Ungewöhnlichkeit bildet. Das ist dann so :

Rasselnd kommt ein Krachen und Stamp¬
fen um die Ecke geschoben. Es ist ein
außergewöhnlicher, ein fremder Lärm , der
alle Passanten zusammenfahren läßt . Und
die Stehenbleibenden sehen erst mit Stau¬
nen . dann mit Vergnügen folgendes: Zwei
Traktoren , jene bulldogartigen Schlepper .
. .rasen" in voller Fahrt nebeneinander her.
Es ist eine Wettfahrt in den Feierabend,
wie sie nicht alle Tage vorkommt .

Auf den breiten Sitzen hocken zwei ölbe¬
schmierte Fahrer , stuckernd auf- und abge¬
worfen von dem Hub der Motoren . Sie
lachen sich gegenseitig an . daß die Hellen
Zähne blitzen . Obwohl sie offenbar den
letzten Gang drinne haben, ist das Tempo
d . ser Gefährte auf Gleisketten nicht über¬
mäßig . Aber das vermag ihr Vergnügen
offensichtlich nur zu erhöhen. Es ist ein
tolles Gebrumm . Gedröhne und Gerassel .
Seite an Seite schieben sie nebeneinander
hcr . keiner will nachgeben . Immer wieder
trewn sie auf den Gashebel , vergleichen
den Vorsprung und lachen sich auf- und
abstuckernd an . Sie fahren wie die wilde
Jagd , die Geschwindigkeit in gehemmter
Zeitlupe.

Die wenigen Vorübergehenden stehen da
und schmunzeln . Gut . daß kein amtlicher
Arm in der Nähe war . der einer solchen
Fahrt Wohl ein schnelles Ende bereitet
hätte . Spitze Zungen sagen vielleicht : „Das
Kind im Manne ! " Wir meinen: Fröhliche
sind immer etwas wert ! K. I-.

*
Auszeichnungen. Mit dem Kriegsver¬

dienstkreuz II . Klaffe mit Schwertern wur¬
den ausgezeichnet : Obergefreiter Erich
Sauer , Eschholzstraße 33 ; Unteroffizier
Helmut Sauer , Kolmarer Straße 17 ; Unter¬
offizier Artur Hermann , Unteroffizier Emil
Epple , Gerberan 1 , und Sondersührer Er¬
win Neckle , Schwimmbadstratze18 .

85. Geburtstag . Oberpostschaffner a . D.
Gottlieb Wöhrlin begeht am 12 . Mai in
geistiger und körperlicher Frische seinen 85.
Geburtstag .

8V. Geburtstag . Heinrich Rheinauer,
Freiburg . Guntramstraße 46 . begeht am
12 . Mai seinen 80 . Geburtstag . Möge dem
Jubilar ein ruhiger Lebensabend beschie-
Len sein.

Geschäftsjubiläum und Geburtstag .
Nachdem am 1 . Mai die Firma C . F . Enge
auf ihr 75jähriges Bestehen zurückblicken
konnte , kann nun der Mitinhaber dieses
Geschäftshauses. Kaufmann Max Eng« .
Adolf-Hitler-Straße 184, am 11 . Mai den

Achtzig Fahre Hotel «Felöberger Hof
Aus einem einfachen Sasthaus zuni größten Sotel des öchwarzwalbö - Letzter großer Umbau 1936

Das Hotel Feldberger Hof kann
dieses Jahr auf sein 80jährigesBe -
st e h e n z u r ü ck b l i cke n . Es ist die erste
Gaststätte des Feldbergs . Früher erfolgte
die Bewirtung der Wanderer in den Vieh¬
hütten. die seit alters her das Wirtschafts¬
recht hatten.

Über die Zei, der Errichtung gib : uns
das Verzeichnis der Feuerversicherung der
Gemeinde Bärental Aufschluß . Dort ist
unterm 22 , November 1863 eingetragen:
„Wohn - und Kurhaus mit Dachwohnun¬
gen, 2 )4 Stock, Kosten 9 954 Gulden , im
Laufe des Jahres noch nicht ausgebaut .

"
Der weitere Ausbau wurde im Jahre
1864 durchgesührt , so daß im Jahre 1864
ein Feuerversicherungswen von 12 938
Gulden eingetragen wurde . Im Jahre
1867 belief sich der Wert nach endgültiger
Fertigstellung auf 13 600 Gulden.

Die Eigentümer des Hauses waren
Menzenschwander Bürger , die sich unter
Führung des Bürgermeisters Bauer zur
Aktiengesellschaft Bauer und Konsorten
zusammengeschlossen hatten . Weil die Ge¬
meinde Menzenschwand ihren Bürgern
den Verkauf des Geländes am Feldberg
verweigerte, erwarben sie es von der F .F.
Standesherrschaft auf der Gemarkung Bä¬
rental hart an der Gemarkungsgrenze von
Menzenschwand Der spätere Ausbau er¬
folgte dann über die Gemarkungsgrenze
auch in den Gemarkungsteil von Menzen¬
schwand, so daß die Grenze beider Ge¬
markungen bis zur Gründung der Ge¬
meinde Feldberg mitten durch das Hotel
verlief .

Nach den ersten Jahren einer schwachen
Entwicklung , die einen mehrfachen Wech¬
sel der Pächter zur Folge hatte, übernahm

Gastwirt Karl Mayer im Jahre 1879 das
Gasthaus zunächst in Pacht und erwarb es
1884 durch Kauf . Er führte den Feldber¬
ger Hof bis 1904 . Seither ist das Hotel im
Besitz von dessen Sohn Hotelier Oskar
Mayer und von Hotelier Albert Schlade -
rer.

Durch Tatkraft, Fleiß und geschäftlichen
Wagemut, besonders aber auch durch eine
starke Aufgeschlossenheit für die Ausgaben
des Fremdenverkehrs im Feldberggebiet
entwickelte sich das einfache Gasthaus in
den acht Jahrzehnten seines Bestehens
zum größten Hotel des Hoch¬
schwarzwaldes Schrittweise vollzog
sich der Ausbau , um den wachsenden Be¬
dürfnissen des immer stärker werdenden
Fremdenverkehrs gerechi zu werden. Der
letzte große Umbau wurde 1936 durchge¬
führt . Schon im Jahre 1898 errichtete der
Feldberger Hof das Gasthaus auf dem
Höchsten des Feldberges beim Feldberg¬
turm . Das Hotel hat ein eigenes Maschi¬
nenhaus und Kraftwerk , eine große , vor¬
bildliche Viehzucht und verschiedene an¬
dere wirtschaftliche Einrichtungen, die ihm
eine starke wirtschaftliche Selbständigkeit
sichern . Im Frieden arbeiten dort rund
130 Angestellte , die teilweise seit Jahr¬
zehnten im Dienste des Hotels stehen.

Die erstaunliche Entwicklung war zu¬
nächst ein Erfolg bewährter Gastlichkeit
und guter Geschäftsführung. Sie sicherten
dem Hotel einen guten Ruf und einen
großen Gästekreis . Erfolgreich war auch
die Werbung, die in neuzeitlicher Art
durch Schrift und Bild für das Hotel
warb , darüber hinaus aber auch die
Schönheit und Eigenart des Feldbergge¬
bietes schilderte und somit jahrzehntelang
auf dem Gebiet der Werbung Aufgaben

erfüllte , die heute zum Bereich der Kur -
Verwaltung gehören

Günstige äußere Faktoren begleiteten
die Entwicklung und den Erfolg des Feld¬
berger Hofes . Wichtig war die Erschließung
des Feldberggebieres durch Straßen und
Wese sür den Verkehr . Der im Jahre
1869 begonnene Bau der Straße von Titi¬
see über Bärental zum Feldberg wurde
nach Unterbrechung durch den » lieg an¬
fangs der 70er Jahre sorigeführt und voll¬
endet. In den 80er Jahren wurde die
Straße von Todtnau zum Feldberg ge¬
baut . Den wesentlichsten Aufschwung des
Fremdenverkehrs brachte die Vollendung
der Höllentalbahn im Jahre 1887 . Der
Schwarzwaldverein lieb Wanderwere an-
legen , weil das wachsende Verständnis sür
die Schönheit der Berge in immer weite¬
ren Volkskreisen die Freude am Wandern
weckte . Am entscheidendsten sür die Ent¬
wicklung des Feldberger Hofes wurde der
in den 90er Jahren aufkommende Schi¬
sport , an dessen Förderung sich der F » Id-
berger Hof stark beteiligte , so daß der Feld¬
berg früh einer der ersten Wintersport¬
plätze Deutschlands wurde.

Mit immer neuen Aufgaben und einem
wachsenden Wirkungskreis entwickelte sich
der Feldberger Hof zu seiner Größe und
Bedeutung. Seine Geschichte ist ein Aus¬
schnitt aus der Geschichte des Fremden¬
verkehrs des Schwarzwaldes, überwie¬
gend aus eigener Krast und lange ohne
staatliche Förderung sicherten tatkräftige
und einsichtsvolle Männer des Gastwirts¬
gewerbes dem Fremdenverkehr im
Schwarzwald den heutigen wirtschaftli¬
chen Wert. Auch der Feldberger Hof hat seit
Jahrzehnten einen starken Anteil an dieser
Entwicklung . O . Dritsodlsr .

75 . Geburtstag feiern . Der Altersjubilar
erfreut sich einer vortrefflichen Gesundheit
und geistiger Regsamkeit , die ihn auch
heute noch lebhaften Anteil besonders am
musikalischen Leben der Stadt und an der
Heimatforschung nehmen läßt .

40iähriges Arbeitsdienstjubiläum. Am
10 - Mai feierte Regierungsinspektor vom
Arbeitsamt Hermann Heitzler sein 40jäh-
riges Arbeitsdienstjubiläum.

Neuer Kurs im Rettungsschwimmen.
Morgen. Mittwoch . 12 . Mai . beginnt im
Marienbad ( Eingang Dreisamstraße) um
19 .45 Uhr ein neuer Lehrgang für Schwim¬
mer und Schwimmerinnen zur Erwerbung
des Grund- beziehungsweise Leistungs¬
scheines der Deutschen Lebensrettungs -
gemeinschast. Bei der Anmeldung ( im Bad)
sind folgende Angaben schriftlich mitzubrin"
gen : Vor - und Zuname , Geburtsdatum ,
Beruf , Wohnort und Straße , gegebenen¬
falls Zugehörigkeit zu einer Gliederung
der NSDAP .

Meisterkurs Kwast -Hodapp . Frau Frieda
Kwast-Hodapp hält am Mittwoch. 12 . Mai ,
von 9 bis 12 und 15 bis 18 Uhr im Kuppel¬
saal der Universität einen weiteren Kurs¬
tag ab . Eintrittskarten sind am Eingang
zum Kuppelsaal erhältlich.

Erstaufführung einer Händel- Oper. Am
Mittwoch , 12 . Mai ( Mittwoch-Miete) , um
19 Uhr gelangt die Oper „Otto und Teo -
vhano" von Georg Friedrich Händel unter
der musikalischen Leitung von Bruno Von-
denhoff zur Erstaufführung , in Szene ge¬
setzt von Arthur Schneider. Es wirken
mit : Hanne Schmitz, Hildegard Fischer ,
Charlotte Siewert , Eugen Grimm , Karl
Wilsdorf , Hans Heinrich Hagen ; Bühnen¬
bilder : Alfred Gabel.

Spielplanänderung in den Kammcrspic-
len . Am Mittwoch , 12 . Mai , wird an
Stelle der angekündigten Aufführung
„Junggesellensteuer" die Komödie von
Eurt Götz „Jngeborg " gegeben .

Konzert des Musischen Gymnasiums
Frankfurt. Am Donnerstag , 13 . Mai . fin¬

det außer Miete ein Konzert des Musischen
Gymnasiums Frankfurt am Main statt.
Die Leitung hat Prof . Kurt Thomas . Der
Ehor besteht aus 60 , das Orchester aus 40
Jungen . Im Programm stehen Chöre von
Schumann, Brahms , Schubert, Händel , die
C -Dur-Sinfonie von Haydn und das
D-Moll- Konzert von Bach.

„Das Elsaß im Rundfunk." Der Deutsch¬
landsender überträgt am Mittwoch , dem
12 . Mai , in der Zeit von 17 . 15 bis 18 .30
Uhr seine „Schöne Musik zum späten Nach¬
mittag " aus Straßburg . Es spielt das
Orchester des Theaters der Stadt Straß -
burg unter Leitung von Generalmusikdirek¬
tor Hans Rosbaud , Solist Alfred Gregor,
Violine, und es singt Eduard De Decker ,
Baß -Bariton . Zur Ausführung gelangen
Werke von Corelli, Geminiani , Torelli,
Haydn, Paisiello und Fritz Adam.

Dschungel , Tempel und Dämonen. So
heißt eine Lichtbildreihe in Farben , die
Paul Hctrtlmaier ( München ) im Rahmen
der Vorträge des DDAC. am Freitag ,
dem 14 . Mai , 20 .15 Uhr im Hörsaal I der
Universität zeigen wird . Dieser Vortrag
entstand gelegentlich einer Expeditionsfahrt
nach Indien , die der Vortragsredner mit
einem deutschen Kraftfahrzeug unternom¬
men hat . Mitglieder des DDAC. und deren
Angehörige sind herzlich eingeladen. Kar-
tenvorverkausbei derDDAC .-Gaugeschäfts -
stelle , Münsterplatz 3 .

Einführung in die Musikgeschichte für
alle . Dr . Herbert Haag hält am Dienstag
jeder Woche um 18 Uhr einen sür jeder¬
mann zugänglichen fortlaufenden Vortrag
als allgemeine Einführung in die Musik¬
geschichte . In den nächsten Vorträgen wer¬
den die großen Chor- und Instrumental -
Werke Haydns und Mozarts behandelt.

Am Mittwoch geschloffen. — Das Er¬
nährungsamt Abteilung ^ (Kreisbauern-
schüft ) Freiburg . Werderstrahe 5 , bleibt am
Mittwoch, 12 . Mai , zur Durchführung
dringender Arbeiten geschlossen .

Kleingärtner tagten. In ihrem Ver¬
einslokal, dem „Deutschen Kaiser "

, war

am letzten Sonntag eine größere Anzahl
Mitglieder des Klemgartenoereins „Frei-
burg-Jnnenstadt - Süd " versammelt, um
im Anschluß an geschäftliche Mitteilun¬
gen des Vereinsführers Wehrlin einem
Schulungsvortrag des bewährten Fachbe¬
raters Cossale über den erfolgversprechen¬
den Anbau und die Pflege des Kleingar¬
tens zu lauschen. Zuvörderst gab er be¬
achtenswerte Unterweisungen über Obst¬
und Beerenpflanzungen, wobei er auch auf
die Notwendigkeit der Schädlingsbekämp¬
fung hinwies . Dürrständer und sonstige
Baumruinen müßten aus dem Kleingar¬
ten verschwinden , weil sie den Nuhpflan-
zungen Platz, Lust und Licht wegnehmen.
Wünschenswert sei , den im Ertrag dank¬
baren Himbeeren den ihnen gebührenden
Platz im Kleingarten einzuräumen und sie
fleißig zu begießen : ein Fehler wäre es,
den Erdbeerpflanzungen Sägemehl beizu¬
mengen . Zum Gemüsebau übergehend,
hob der Fachberater auf das vordringliche
Gebot der Jetztzeit ab , keinen Quadrat¬
meter Boden ungenützt zu lassen. An die
Ausführungen des Fachberaters knüpfte
Frau Schwing als erfahrene Hausfrau
und Kleingärtnerin belehrende Hinweise
über die Konservierung von Gartenfrüch¬
ten und Gemüsen .

Vom Freiburger Hauptwochcnmarkt .
Die noch Bor kurzem bestandene Knappheit
an Kopfsalat — bedingt durch die Jahres¬
zeit — ist behoben : die Hausfrauen konn¬
ten auf dem Hauptmarkt zarten Kopfsalat
in jeder beliebigen Menge einkaufen .
Reichlich war dem Markt auch Spinat zu¬
geführt . Rhabarber und Frührettiche er¬
gänzten die gute Belieferung des Marktes.
— Nachstehend die behördlich festgesetzten
Preise , die seit dem 3 . Mai Geltung haben :
das halbe Kilo Spargel erste Sortierung
106 bis 112 Pf . . Spargel zweite Sortie¬
rung 93 bis 100 Ps .. dito dritte Sortierung
80 bis 88 Pf Pf . , Suppenspargel 60 bis
67 Pf . Ferner rote Rüben (Rahnen ) 8
bis 11 Pf . . Rhabarber grünstielig 16 und
17 Pf . , rotstieliger Rhabarber 19 und 20
Pf . , das Büschel Radieschen zu 10 Stück

(ÄL -Lur wart LLsa -d-
Überfall aus einen Geiängnisaussehcr
Freiburg . Der am 29 . April von der

Freiburger Strafkammer wegen Dieb¬
stahls zu zweieinhalb Jahren Zuchihaus
und zur Sicherungsverwahrung verur¬
teile 35 Jahre alte Hugo Keller aus Lahr
ha , seinen früheren Straftaten ein neues
Verbrechen hinzugesügt. Am Abend des 7.
Mai stürzte er sich aus den die Zellcntüre
öffnenden Aufseher und schlug mit einer
hölzernen Kehrrichtschaufel auf ihn ein ,
zweifelsohne in der Absicht , sich des
Schlüsselbundes zu bemächtigen und zu
entfliehen Aus die Alarmrufe des über¬
fallenen eilte aus dem Hof des Gefäng¬
nisses ein zweiter Aufseher herbei , worauf
man den gefährlichen Häftling überwäl¬
tigte und wieder in die Zelle einschloß
Der Schwerverbrecher wird nunmehr vor
aussichtlich dem Sondergericht zur Abur
teilung übergeben werden.
Zinnkrug aus dem Dreißigjährigen Krieg

Lipburg. In den Reben sand sich ein
Wohl erhaltener Zinnkrug, der dem Be
zirkspfleger für Ur - und Frühgeschichte
übergeben wurde . Das Gefäß stammt aus
der ersten Hälfte des 17 . Jahrhunderts und
ist in den Wirren des Dreißigjährigen
Krieges, wahrscheinlich mit anderer Habe ,
vergraben worden . Auf dem Bodeninnern
des Kruges sieht man einer Blumenstock
den germanischen Lebensban,n.

Zehn Jahre Fremdenverkehr
Straßburg . Im Renaissancebau der

Gauwirtschaftskammerin Straßburg waren
Vorstand und Beirat des Landessremden-
verkehrsverbandes Baden-Elsaß zu einer
Tagung vereinigt , in der Präsident Fritz
Gabler einen Bericht über „Zehn Jahre
Fremdenverkehr" (1933— 1943) erstattete .
In einer lebhaften Aussprache beschäftigte
sich die Tagung mit den Fremdenverkehrs-
aufgaben im Kriege . Der Leiter des Reichs¬
propagandaamtes Baden , Gaupropaganda¬leiter Adolf Schmid , hob die entscheidenden
Verdienste von Präsident Gabler hervorund dankte ihm unter lebhafter Zustim¬
mung aller Anwesenden für seine un¬
ermüdliche Tätigkeit.
Maieinzug im Reservelazarett Marbach .
Gebweiler. ( Eigene Meldung.) Auch

für die Verwundeten im Reservelazarett
Marbach hielt der Mai seinen Einzug.BDM . und Kreismusik brachten ihnen
frohe Stunden . Kreisleiter Pg . Eschle fand
bei dieser Gelegenheit in einer kurzen Be¬
grüßungsansprache herzliche Worte der Er¬
munterung und Wünsche für gute Ge¬
nesung an die Verwundeten.

25jähriges Dienstjubiläum
Karlsruhe . Ingenieur Ludwig Grau

beim Milch- und Fettwirtschaftsverband
Baden feierte vor kurzem sein 25jähriaes
Dienstjubiläum. Betriebsführung und Ge¬
folgschaft ließen dem Jubilar , der trotz
seiner fast 70 Jahre in voller Rüstigkeitund Frische seinen Dicnstaufgaben nach¬
kommt . zahlreiche Ehrungen zuteil werden.
12 und 13 Pf . . Rettiche ( Ostergruß ) das
Büschel z» fünf Stück . Preisklasse A 29 bis
32 Pf . , dito Preisklasse B 24 bis 27 Pf . .Kopfsalat aus dem Treibhaus stückweise
19 und 20 Pf . . Kopfsalat vom Freilanddas halbe Kilo 40 bis 44 P,f.
Aus ? reibllrg -8t 6eorgen

Auszeichnung. Dem Obergefreiten Karl
Sohler , Blumenstraße 30 , wurde das
Kriegsverdienstkreuz II . Klasse mit Schwer¬
tern verliehen.

0o8 kuNiUunlipI'ogkDMM
Keiehsproxramm girr Dienst » ? . 1t . 14s,i :

12 .36— 12.4s Leniekt Lur I- ag« : 15 .30—18 .00 Kia -
viei-musik von lieg « ? : 17 .1ä—18 .00 Von 8upnS
dk Kollo : 18.00—18 .30 Kiistk im r^ nbektsOienst:
18.30—10.00 vor - Aoitspieeel : 10 .15—19 .30 Krönt -
venolite : 10.45— 20 .00 ftolitiscde » Komments ?
20.15—21 .00 8cdube ? t -8on » te . Keetiioven -8in -
konie (tteitnn ? : Karl IZosIim ) : 21 -00—22 .00
lese sokSne ? 8ot>sliplstten : 22.30—23 .30 Kino
8tun8s ksi ttsul Ittnoke . — Deutscktsnkisenkten :
20 .15—21 .00 ölusikslisoke ttsnrtsolisktMkiMen :
21 .00—22.00 „Kine 8tnn <te kür üick".

21.

21 . Fortsetzung
„Mutter ! "
Er hob den Blick, er blieb auf dem

Bilde , das dem Schreibtisch gegenüber an
der Wand hing, haften. Er stand auf und
sah auf das junge, feingeschnittene Gesicht ,
ihm war , als grüßten ihn grobe , blaue
Augen ! Und plötzlich — war er denn bis¬
her blind gewesen ? Er sah eine Ähnlichkeit
mit Iris . Ihr Mund lächelte wie dieser
hier oben, klar und rein und tief war der
Blick ihrer Augen, gleich dem der Gelieb¬
ten , strahlendes Glück, das ihm alles ver¬
hieß, leuchtete auch aus den blauen Augen
vor ihm.

Ein tiefes Erschrecken durchzitterte ihn.
Jngeborg hieß die Mutter von Iris ,

aber nicht Jngeborg Wilde, wie sie bis
beute gedacht hatten.

War diese Jngeborg hier , von der ihm
nur bekannt war . daß sie die frühverstor-
Lene Schwester des Pflegevaters gewesen,
am Ende die Mutter seiner Iris ? ! Warum
aber war dies Dunkel um sie? „Wir wis¬
sen nicht , wer dein Vater war ! " Bange,
quälende Gedanken stiegen in ihm auf.
schließlich bezwang er sich .

„Was auch kommen mag. ich lasse dich
nicht ! Morgen wird uns Gewißheit und.
wenn ich auch um dick kämpfen sollte , alles
muß licht und klar werden! " Roger legte
das Buch an seinen Platz zurück .

Das letzte Licht im Glashause erlosch.
VI . Kapitel

Im Hause schlug es sechs Uhr. Roger
hatte nur wenige Stunden geschlafen, aber
nachdem er unter der kalten Tusche ge¬

standen , fühlte er sich ganz frisch. Er hatte
den Wagen auf sieben Uhr bestellt , um nach
der Stadt zu fahren, wo es vielerlei zu er¬
ledigen gab . Vor allem wollte er beim Ge¬
richt vorsprechen . Iris brauchte nach dem
Tode des Vaters einen Gegenvormund, ob
nun eine Änderung eintrat , wußte er nicht.

„Bald brauchst du überhaupt keinen Vor¬
mund mehr , meine Iris ! " Ein glückliches
Lächeln lag auf dem gut aussehenden,
männlichen Gesicht . „ Morgen soll Etten¬
hausen erfahren, wer hier die Herrin wer¬
den soll und sobald es die gesetzlichen Vor¬
schriften gestatten , werden wir heiraten !
Frau Dorothea Becker wird sich wundern ! "

Im Eßzimmer nahm er rasch sein Früh¬
stück zu sich , dann ging er durch den an¬
grenzenden Raum in den großen Saal , von
dem aus vorgestern die Mutter zur letzten
Ruhe getragen worden war . Nichts er¬
innerte mehr daran , daß hier der weiße
Sarg gestanden batte und dock verhielt Ro¬
ger den Schritt , in wehmütigem Gedenken
grüßte er die Entschlafene . Die Flügeltüren
nach dem Garten waren weit geöffnet und
tiefausatmend ging Roger in den Früh¬
lingsmorgen hinaus .

Überall , wohin er blickte , war gut ge¬
pflegte Ordnung. Mit jedem Schritt nahm
sein Inneres Besitz von seinem Eigentum
und er gelobte sich von neuem , ein treuer
Haushalter seines Erbes zu sein . Iris
sollte nichts vermissen !

Iris ! Sein ganzes Sein sehnte sich nach
ihr . Da sah er plötzlich durch das noch
licht« Gebüsch auf der Bank am Teiche eine
weibliche Gestalt sitzen . War es am End«
sein Lieb ? Schnell ging er näher . Nein,
es war nicht die kleine Iris . Helene
wandte bei den nahenden Schritten den
Kopf , ihr Gesicht war tränennaß .

„ Was fehlt dir . Leni ? " Roger nahm
ihre Hand , die sie ihm entgegenstreckte und
setzte sich zu ihr.

„Du bist gut zu mir "
, sagte sie leise.

„Was quält dich . Kind ? Die Trauer
um unsere Tote läßt dich nicht so unglück¬
lich sein. Kannst du mir nicht vertrauen ? "
Es klang so brüderlich herzlich, daß sie ihn
dankbar ansah . Er lieb ihr .Zeit . „Sprich

dich aus . Leni . Iris und ich haben dich
sehr gerne ! "

„Ich weiß ! " nickte Helene und dann kam
es zögernd : „Ich muß heute abend wieder
abfahren , im Herbst mache ich das Examen
und mir wurde ja noch durch Onkel Horsts
gütige Vermittlung eine Stelle in Aussicht
gestellt. Gutsbesitzer Mende schrieb damals ,
gleich nach seinem Tode , daß die Ab¬
machung selbstverständlich bleibe . Die gute
Tante Hermine bezahlte das Kostgeld
weiter für mich und Mama erzählte mir
gestern , daß bereits alles auch weiter sür
mich geordnet sei . Roger, verzeih "

, ängst¬
lich schaute sie ihn an. „ ich glaube nicht,
daß das stimmen kann , denn es kam alles
so schnell ."

„Doch, Leni "
, beruhigte er , „es ist alles

geregelt. Mache dir hierüber keine Ge¬
danken ! " erwiderte er fest, denn er dachte
an jenen Morgen , an dem ihm sein Vater
über Helene gesprochen hatte. Das , was
sie heute war , ein dem Leben mit klarem
Blick entgegensehendes , liebenswertes
Mädchen , verdankte sie ihm. Auch wenn
die Mutter nicht die Wahrheit gesagt
hatte , dieses Mal sollte sie recht behalten,
es lag in seiner Hand, die Dinge zu regeln.

„Du bist wie ein Bruder zu mir . Roger.
Glaube mir . mich quält noch viel . Mutier
hat mir , mit einer mich beschämenden
Selbstverständlichkeit erklärt, daß sie nun
immer in Ettenhausen bleibe und ich weiß
doch , daß dies unmöglich ist . Das hat mir
Onkel Horst schon gesagt ! Und es wäre
auch nicht gut, fürchte ich. Es ist unsagbar
schwer für eine Tochter , gegen die eigene
Mutter zu sprechen, ich habe manche Nacht
geweint und mit mir gekämpft , dir alles
zu sagen , aber ich kann es nicht ändern,
mich überfällt manchmal eine würgende
Angst , daß etwas geschehen könne, ich habe
keine Erklärung dafür , Mutter kann Iris
nicht leiden — ja . manchmal graut mir,
sie spricht mit einem wahren Sab über sie
— und dann ist sie ihr auch noch freundlich
ins Gesicht! " Das Letzte war nur noch ein
Flüstern.

Roger legte den Arm um ihre Schulter.
Sein Gesicht war sehr ernst! „Du liebes,
gutes Mädchen , sorge dich nicht! Solange

ich lebe , wird Iris nichts geschehen. Na¬
türlich bleibt deine Mutter nicht hier, mein
Vater hat sie in ein sehr gutes Damenstift
eingekauft und ihr ein Legat bestimmt , mit
dem sie auskommt. . Es handelt sich jetzt
nur noch um Wochen, bis alles geregelt ist,
denn ich werde bald heiraten ! Wir werden
eine stille Hochzeit halten und erst nach
derselben der Öffentlichkeit Mitteilung
machen."

„Du willst heiraten. Roger ? Und Iris ?
Weiß sie es schon ? "

„Ob es Iris weiß? " Ganz jungenhaft
glücklich sah er auf einmal aus . „Leni !
Hast du denn wirklich nie etwas bemerkt ?
Iris ! Nur Iris allein liebe ich ! "

„Und sie ? "
„Wir sind uns einig in der großen,

tiefen Liebe zweier Menschen , die das
Schicksal füreinander bestimmt hat ! "

„Wie schön , ach wie schön ! Ja , du hast
recht, Roger! Ich muß blind gewesen sein,um so mehr freue ich mich und wünsche
euch alles, alles Glück dieser Welt. * Innig
drückte sie seine Hand .

Roger bettachtete das erregte Gesicht .
„Du meinst es ehrlich mit uns , Leni, ich
danke dir ! Dir soll Ettenhausen immer die
Heimat bleiben . Nie vergib es . aber ich
hoffe , auch du wirst bald Hoch ^ it machen ? "

Das tiefe Rot ihrer Wangen verriet ihm
mehr , als er ahnte. Also war doch irgend¬
wo ein Mann , dem ibr Herz schon gehört » ?
Sollte er fragen ? Er brauchte es nicht
mehr zu tun , denn die leise, vor Bewegung
und versteckter Seligkeit durchzitterte
Stimme verriet ihm die Wahrheit : „Einer
wird sich mit mir über euer Glück freuen.Roger. Bruno Hein ! " Bruno Sein ! Der
treue Kamerad! Wunderliche Wege geht
doch oft das Schicksal . Leni hatte ihn lieh ,und er ? Er nahm ihre beiden Hände und
küßte sie : „Ja . Bruno Hein ! Der soll so¬
fort unser Glück erfahren und . was meinst
du Leni , willst du es ihm nicht Mit¬
teilen ? " Tief sah er in die strahlenden
Augen. „Glück auf, kleine Leni ! Sei ver¬
sichert , daß ich dir wie der treuste Bruder
helfen werde , dir und dem Manne , den du
lieb hast.

"
Fortsetzung folgt.

Kulturpo !itilche Nachrichten
Kunst und Wissenschaft

Eugen Hönig 70 Jahre alt . Diplom-Ingenieur
Proscssor Lugen ' Hönig . der frühere Präsiden ,
der Sieichskainnrer der bildenden Künste , ein her -
vorragender Münchner Baumeister , ist am 9 . Ma .
70 Jatz-re -alt geworden . In Kaiserslautern gebaren , studierte er in München an der Technischen
Hochschule unter Thierich. Line ansehnliche Reih,
gediegener Bauten hat Hönig in München , in
Lützing, am Starnberger See , in Salzburg u . a .Orten geschaffen . Hönig ist jetzt noch Mitglied dec
Präsidialratz der Reichskunstkammer. Er besitzt
die Goldene Medaille von München.

Anton Hardörfer Leiter der Esten« Folkwang-
schule. Anton Hardörser wurde als Nach¬
folger für Tr . Hermann Erps , der künftig di
Stuttgarter Hochschule für Musik leiten wird , aus
den Posten des Leiters der Essener Kolkwang-
schule berufen .

Zwei Kunstausstellungen tm Gau BayreuthTer Kunst- und Gcwcrbeverein Regensburg er¬
öffnet am 23 . Mai seine 18 . Jahresschau mit
Werken der Malerei . Gravbik und Plastik vo »
Künstlern aus dem Gau BaNrentb . — Am 29. Mai
wird auf der Plassenbnrg ob Kulmbach die Kunst¬
ausstellung des Bundes fränkischer Künstler er¬
öffnet.

Litauische Keramik. Tie Werkstätten der Mau-
ischen Kunstgenossenschaft . .Taile " , die sich na»
dem Truck der Bolschewisten'.« « setzt wieder un¬
gehindert ihrer volkstümlich- schöpl-ri ' chen Arbeit
widmen kann, bieten zur Zeit einen Ausschnittaus dieser Arbeit durch eine Ausltelluna litauischer
Kunltkeramik im Kultnrmnlciim r » Kauen. Unier
den von zehn Künstlern ansaestellten 300 Arbeiten
finden sich zahlreiche Stücke von hohem künstle¬
rischen und geschmackvollen Wert.
Theater

Duisburger Over in Mülheim . Tie TuisburgerOver eröffnet nach den notwendigen Vorberei¬
tungen und der Umstellung aus die Saalbübne
ihre Svielzett in der Stadtballt Mülheim (Ruhr )mit einer festlichen Ncuaussüh-rnng von Beet¬
hovens „Jidelio - .

Musik
„Wettstreit " aus der Engter -Orgel. Nach dem

vorjährigen groben Erfolg finden auch in diesem
Jahre , und zwar vom lö . bis 23 . Mai . in Brcs -
lau Orgeltage statt . Erste Organisten des Reicheswerden aus der berühmten Englcr - Orgel der
Elisabethkirche ein Gesamtprogramm der Orgel-
mustk zu Gehör bringen , das von der Gotik bisin unsere Tage reicht . Es wirken mit Professor» empff (Erlangen ) . Gerhard Schwär , (Düsseldorf) .Tbomaskantor Proselsor Güntber Ramln (Leih -
zig ) . Professor Jritz Herbe« Schulze (Berlin ) ,Professor Heinrich Boell (Breslau ) . Professor Her-mann Heller ( Stuttgart ) und ObeiorganistJohannes Pierflg (Breslau ).
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Dalrer / TrrLK1un § von

Schließlich kam der militärische Geist,
welcher dem neunzehnten Jahrhundert als
Errungenschaft Vorbehalten blieb , selbst
nach Mecklenburg . Der jeweilige Grob¬
herzog wurde zum Oberbefehlshaber eines
ruhmreichen Heeres und sämtlicher , nicht
der Uniform gewürdigter Untertanen in
Stadt und Land , die ebenfalls wider¬
spruchslos zu gehorchen hatten . Abgesehen
— versteht sich — vom Landtag , dessen
Ritter und Stände weiterhin mit Re¬
skripten zum Nachgeben bewogen werden
mußten . Die nicht landtagberechtigten
Mecklenburger jedoch lernten — kaum zu
glauben — das Rückenbeugen und Hacken-
zusammenklappen , das Strammstehen und
„Zu Befehl ! " schnarren . Zwar langsam,
wie das so ihrer Art entspricht . Aber auch
sie lernten es . Mit Ausnahmen , die unter
ihnen wohl häufiger anzutresfen gewesen
find als anderswo in deutschen Landen.

Eine dieser Ausnahmen war der Ober-
landstallmeister von W . Als der Groß-
herzog , der gleichfalls wie sein genialer
Vorfahr Friedrich Franz hieß , eines Tages
«inen neuen Ministerpräsidenten benötigte,
weil der bisherige an Altersschwäche ver¬
storben war , und der seiner Regierungs¬
stütze Beraubte , ohne sich vorher mit ihm
ins Benehmen zu setzen , den Oberhüter

Archiv für Iuöenfragen
I » diesen Tagen erschien das erste Heft des

„Archivs für In densrage n" , ( Vertag
Paul Hochmuth , Berlin ) . Im Vorwort wer¬
den Weg und Ziel der neuen Schriftenreihe Um¬
rissen. Von der Erkenntnis ausgehend , wie not¬
wendig cs ist , „die allgemeine Verjudung und da¬
mit die Voraussetzungen sür die jüdische Gesamt-
bceinslussung der nichtjüdischen Welt zu beseitigen,
die Ziele des antijüdischen Kampfes zu kenn¬
zeichnen und den Antijudaismus in den Bereich
des Weltanschaulich- Geistigen zu erheben"

, steht
das „Archiv sür Judenfragen " seine vornehmste
Ausgabe darin , an der Überwindung des Juden¬
tums und des jüdischen Einflusses auf welt-
anschaulich-geistigem Gebiet tatkräftig mitzu-
arbciten , die bereits erzielten Resultate zu ordnen
und zu überprüfen , von ihnen aus zu neuen Ein¬
sichten und Erkenntnissen vorzustotzen, um so ihr
Teil beizutragen , eine Entscheidung herbeizu-
führen , um die heute von allen naitonalbewußten
und sozial eingestellten Völkern gerungen wird .

Bereits das vorliegende erste Heft zeigt in
welch gründlicher und umfassender Weise von
namhaften Autoren zu Fragen , die das Juden¬
tum betreffen, Stellung genommen wird . Pro¬
fessor Tr . Gerhard Kittel , gibt eine ein¬
gehende Darstellung der „Behandlung des Nicht¬
juden nach dem Talmud " , die zeigt, daß der ab¬
grundtiefe Hatz der Juden gegen die Nichtjuden
vis zur vollen Freiheit der Tötung geht. In
einem gut gegliederten überblick „Der Jude als
Fremder im Reich " befatzt sich Oberregierungsrat
Dr . Feldscher mit der Stellung der Juden
in der Lebens - und Rechtsgemeinschaft des deut¬
schen Volkes. Wir nehmen Einblick in die Syste¬
matik der deutschen Judengesetzgebung , die zu¬
gleich Vorbild und Schrittmacher sür den euro¬
päischen Raum geworden ist . Ein aufschlußreicher
Beitrag zur Stellungnahme bedeutender europä¬
ischer Geister zum Judentum ist Dr . I . Den -
nerS Untersuchung „Schopenhauer und die
Juden " . Schopenhauers Ausführungen zur jüdi¬
schen Überfremdung , zur Verjudung Englands
und zur Jndenemanzipation verdienen größte Be¬
achtung : er hält es für absurd , den Juden . . die
„nirgend ? zu Haufe und nirgends fremd" sind ,
„einen Anteil an der Regierung oder Verwaltung
irgendeines Staates einräumen zu wollen" .

seiner Pferdezucht zum obersten Beamten
seiner Menschenzucht ernannte , da lehnte
er die Annahme des Postens — mit ge¬
krümmtem Rücken, aber rundweg ab.

Friedrich Franz war über den unerhör¬
ten Vorfall, daß ein großherzoglicher Be¬
amter, noch dazu ein aus dem Militär
hervorgegangener, seinem Befehl nicht un¬
verzüglich nachkam, sprachlos , bequemte
sich aber endlich doch zu der naheliegenden
Frage : „Warum ? "

„Weil ich lieber mit Pferden umgehe
als mit Menschen , Königliche Hoheit "

, lau¬
tete die Antwort des Oberlandstallmeisters.

Gerade weil in der Tat mit Pferden
angenehmer umzugehen wäre als mit
Menschen , trat der Großherzog ihm in den
Weg , sei es an der Zeit, daß endlich ein¬
mal an seiner Statt sich ein anderer solcher
Annehmlichkeit , an der er zwanzig Jahre
das ungestörte Vergnügen gehabt hatte,
teilhaftig werde.

„Und außerdem"
, suchte von W . sich zu

retten, „bin ich für das verantwortungs¬
volle neue Amt zu alt , Königliche Hoheit .

"
Vierundsechzig ! stellte der Grobherzog

fest . Also zehn Jahre jünger als der preu¬
ßische Ministerpräsident von Bismarck,
dessen Regierungskunst — nach dem all¬
gemeinen Gerede und Geschreibe zu ur¬
teilen — mit jedem Jahr zunehme . So
daß man törichterweise anfange, ihn über
den König, seinen Herrn, zu stellen.

„Nun denn, kurz und gut, Königliche
Hoheit "

, gestand der in die Enge geratene
Oberlandstallmeisterzu. „ich kann den mir
huldvollst zugedachten Ministerposten nicht
übernehmen, weil ich vom Regieren nichts
verstehe .

" .

„Oh "
, bekannte der Großherzog lächelnd ,

„das Regieren ist leicht. Ich habe es in
einer halben Stunde gelernt.

"
Und wie jemanden Wohl mitten . unter

Menschen ein der Einsamkeit vorbehaltener
Ton entfährt , den er um alles in der Welt
gern in sich zurückgedrängt hätte, den -er
aber , wenn er seinen Ausweg gefunden
hat. nicht wieder heimholen kann , ob er
auch die Behendigkeit selber sein mag, so
entfuhr es dem Oberstallmeister: „Daher
denn auch ! "

Aber wie im besagten Falle dem Arm¬
sünder und den Umstehenden nur übrig
bleibt , das Unglückchen mit beiderseitigem
Stillschweigen aus der Welt zu schassen
und sich den Anschein zu geben , als hätte
keiner von ihnen den verbotenen Ton ver¬
nommen, so ging der Grobherzog über die
drei seinem Oberlandstallmeister entfahre¬
nen Worte mit Nichtbeachten hinweg und
eröffnete ihm : Er werde morgen zwei
Landesherrliche Schreiben erhalten, von
denen er eines als Großherzoglichen Wil¬
len zu behalten, eines aber , das damit als
nicht geschrieben gelten solle , unverzüglich
zurückzuschicken habe. Welches , stände ganz
bei ihm.

Am anderen Mittag bekam der Wartende
gleichzeitig seine Enthebung vom Amt des
Oberlandstallmeisters und seine Ernen¬
nung zum mecklenburgischen Ministerpräsi¬
denten.

Es wurde von W . schwer, seinen bisheri¬
gen Posten zu verlassen . Da das jedoch
unter allen Umständen sein mußte, gleich¬
viel. welches Schreiben er behielt, so schickte
er die Bestellung zum Ministerpräsidenten
zurück und begab sich unbeamtet zur Pflege
des eigenen Gestüts auf seine Güter.

Denn von der Pferdezucht verstand er
>in der Tat mehr als irgendwer im Lande.

JoHaMM !VoIA/ öie Dichterin öes /Hamleten*
/ gestorben

Wie aus Locarno-Orsalina gemeldet
wird , ist die in den letzten Leiden Jahrzehn¬
ten dort wohnende ostpreußische Dichterin
Johanna Wolfs im Alter von 85
Jahren gestorben .

Johanna Wolf wurde am 30 . Januar
1858 als Schusterkind in Tilsit geboren .
Nach dem frühen Tod der Eltern wurde
die Vollwaise und das Stadtarmenkind
Diakonisse. Von Detlev von Liliencron
in die deutsche Dichtung eingeführt, hat
sie besonders mit ihren volkstümlichen bei¬
den autobiographischen Büchern „Das
Hanneken " und „Hannekens große Fahrt "
sich in weiten Kreisen durchgesetzt. Ihr ost¬
deutscher Roman „Andreas Vertaten" ,
schildert ein Heimatschicksal im größeren
Volkserleben . In der kleinen humorvollen
Erzählung . .Wir bleiben jung" , schillert
Johanna Wolffs Güte und Heiterkeit dar¬
aus . In dem Brevier „Ein bißchen
Freude" sammelte sie Sprüche und in
„Wanderer Wir" bat sie ihre gedankentiefe ,
klingende Lvrik zusammengefaßt.

Vaterstadt Tilsit war , litt in den letzten
Jahren unter dem Fernsein von ihrer Hei¬
mat . Sie lebte, wie sie einmal schrieb, „dem
Gesetz der eigenen Anständigkeit " und ihrer
„Inbrunst zu Vaterland und Gott"

. „Ruhe,
meine Seele , ruhe in dir "

, war einer ihrer
Lebenssprüche . der sie nun auf ihrer letz¬
ten Reise begleitet. Sein- Orotk« .

Lichenöorff-Anöenken
für öie Lichenüorff-Htiftung

Die Sammlung des Deutschen Eichen-
dorff-Museums in Neiße konnte in den
verflossenen Jahren ansehnlich vermehrt
werden. Zu den Neuerwerbungen und
Stiftungen kam jetzt eine hochherzige Schen¬
kung hinzu. Die Urenkelin der berühmten
Madame Hahmann . die in Eichendorffs
Jugend eine so bedeutende Rolle spielte .
Frau Paula Hauer aus Stadt Olbersdorf
(Sudetengauj . hat dem Deutschen Eichen-
dorsf -Museum das langgesuchte , in ihrem
Besitz befindliche wertvolle Stammhuch der

Johanna Wolfs , die Ehrenbürgerin ihrer i Jugendfreundin des Dichters geschenkt .

stlsuclsl bereitst Eemsiriecbsttsbilte vor
Für die erhaltungswürdigen Betriebe / Das Beispiel der Industrie

Durch die jetzige Stillegungsaktion wird
vor allem der Handel betroffen, so daß hier
nunmehr die Frage einer Gemein¬
schaftshilfe für die stillgelegten , aber
für die kommende Friedenszeit erhaltungs¬
würdigen Betriebe gelöst werden muß . Im
Gegensatz zu den übrigen Reichsgruppen
hatte die Reichsgruvve Handel bisher keine
eigentliche Gemeinschastshilfe eingeführt,
sondern konnte sich mit der Zahlung von
Mietbeihilfen begnügen. Nunmehr befin¬
det sich eine Stillegungshilfe in Vorberei¬
tung. die allerdings einen etwas anderen
Charakter erhalten wird als die Gemein¬
schaftshilfe der Industrie . Während bei
dieser der Gedanke der Werkerhaltung im
Vordergrund steht, wird die kommende
Stillegungshilfe des Handels darauf ab-
gestellt sein , den Lebensunterhalt älterer ,
nicht mehr anderwärts einsatzfähiger In¬
haber stillgelegter Betriebe zu sichern. Bis
zum Erlaß der erforderlichen Vorschriften
wird allerdings noch einige Zeit vergehen,
jedoch können in Fällen , wo eine Notlage
entstanden ist. Beihilfeanträge schon jetzt
gestellt werden.

Befindet sich die Selbsthilfe der Wirt¬
schaft im Bereich des Handels erst im Auf¬
bau. so kann sie vor allem im Bereich der
Industrie auf eine dreijährige
Praxis zurückblicken . In den Jahren
1940 und 1941 brauchten in der Industrie

nur verhältnismäßig wenig Beihilfen ge¬
zahlt zu werden, da infolge der damaligen
Streuung der Aufträge auch nur wenig
Betriebe stillgelegt wurden . Erst 1942 ver¬
mehrten sich im Zuge der Konzentration
die Beihilseanträge bedeutend und steigen
jetzt mit den neuerlichen Stillegungen
weiter an . 1942 wurde doppelt soviel an
Gemeinschastshilfe gezahlt wie 1941, und
im ersten Vierteljahr 1943 sind bereits 40
vom Hundert der im ganzen Vorjahr ge¬
zahlten Gemeinschaftshilfe gezahlt worden.

Die Beihilfen verteilen sich recht unter¬
schiedlich auf die einzelnen Industriezweige.
Unter den Betrieben , die Beihilfen bekom¬
men haben, stehen die Betriebe der Wirt¬
schaftsgruppe Steine und Erden und unter
diesen wiederum die Ziegelbetriebe weit¬
aus an der Spitze. Sie werden gefolgt von
Textilbetrieben und sodann von solchen der
Lederindustrie, chemischen Industrie , Be¬
kleidungsindustrie usw. Für die Gemein -
schaftshilse im Handwerk und bei der
Reichskulturkammer bestehen Sonderrege¬
lungen . Banken . Versicherungen und die
Energiewirtschaft haben bisher nur zu den
Lasten der Gemeinschastshilfe beigetragen,
selbst aber noch kaum Beihilfen zu zahlen
gehabt. Ob in ihrem Bereich künftig Bei¬
hilfen erforderlich werden, muß abgewar-
tet werden.

^ ngeLlellle an onöe ^em Platz
Bei öer in den Betrieben der Rüstungs¬

industrie jetzt vielfach stattfindenden Um¬
setzung von Arbeitskräften werden auch
Angestellte als Arbeiter oder Vorarbeiter
oder aufsichtsführende Arbeiter in Betrie¬
ben mit sehr hohem Anteil an ausländi¬
schen Arbeitskräften eingesetzt werden. In
diesen Fällen ist nach der Kriegswirt¬
schaftsverordnung als Entgelt der Lohn -
oüer Gehaltssatz maßgebend , öer im Be¬
trieb für die von diesen Arbeitskräften
neu auszuübenöe Tätigkeit üblich ist . Den¬
jenigen unter diesen Angestellten , deren
Gehälter höher waren als die Vergütung
für ihre neue Tätigkeit, kann das bis¬
herige Gehalt nicht weitergewährt werden.
Eine andere Regelung würde den Be¬
triebsfrieden erheblich gefährden. Um je¬
doch öie Umsetzung von Angestellten in
Tätigkeiten, die im Betrieb regelmäßig
von Arbeitern ausgeübt werden, zu er¬
leichtern , hat sich der Generalbevollmäch¬
tigte für den Arbeitseinsatz damit einver¬
standen erklärt , daß nicht nur für den
Monat , in dem die Umsetzung erfolgt, die
letzten Bezüge weiter gezahlt werden
dürfen, sondern auch noch für die Zeit der
Einarbeitung in das neue Arbeitsgebiet :
höchstens jedoch für die Dauer von drei
Monaten nach dem Ende öes Monats , in
dem die Umsetzung erfolgte. Solche An¬
gestellten sollen jedoch keine Nachteile

in der Sozialversicherung erlei¬
den . Der Generalbevollmächtigte ftir den
Arbeitseinsatz hat den Reichsarbeits¬
minister gebeten , für öie Fälle öer Um¬
setzung in den Betrieben öie umgesetzten
Angestellten den Dienstverpflich¬
teten gleichzu st eilen .

in wenigen teilen
Deutsch -schweizerisches Stillhalteabkommen von

1942 vcrliingert . Wie aus Bern gemeldet wird ,
fanden dieser Tage in der Schweiz Verhand¬
lungen zwischen Vertretern schweizerischer Banken
sowie deutscher Bank- , Handels - und Jndustrie -
sirmen statt , die zur Verlängerung des deutsch¬
schweizerischen Stillhalteabkommens von 1942 über
kurzfristige Bankkredite um ein Jahr geführt
haben.

VcrbraucherhSchftpretfe für verzinkte Wasser¬
eimer . Der Preiskommissar hat durch eine An¬
ordnung vom 21 . April 1943 eine Liste von Einzel-
handelshöchstpreisen für eine Reihe verzinkter
Haus - und Wirtschastsgeräte in Kraft gesetz, die
im Gegensatz zu den bisher geltenden Verbands -
Preisen einheitlich sür das ganze Reich und für alle
beteiligten Hersteller und Händler gelten. Zweck
dieser Preisregelung ist es . den Verbraucher
preiswert mit diesen wichtigen Waren im Rahmen
des im Krieg naturgemäß beschränkten Angebots
zu versorgen . Die Liste enthält u . a . die Höchst¬
preise für Wassereimer. Wasserrannen. Wasch¬
bretter . Wafchkessel. Gießkannen, Mörtelträger ,
Mülleimer . Badewannen . So beträgt künftig
der Einzelhandelshöchstpreiz für einen verzinkten
Waffereimer von 30 Zentimeter Durchmesser 1 .23
RM .. für einen Wassereimer mit Bodenkreuz
1 .70 RM „ für einen schweren Eimer 1 .80 RM .
Die im Weg der Auftragsverlagerung in de»
Niederlanden . Belgien und Frankreich hergestell¬
ten Waren müssen besonders gekennzeichnet
werden .

Unsere llosmari « bot idr iLQgsrssbntes
llrüäercdsn bksolrell veüonunen . ln
«lenlcdnrer llreuöe : Ilesel längte ged .
Olscd (x. Lt . St . lllisedstd , vreissm -
strebs ) , t4Ur«<I tingle , Odsrgskreitsr .
r . 2t . i . p . llreldnrg , 8. S. 1943. 1973?d

<-l»«l» Itennt «, unser viertes Uinö . ist

Scduster <2. 2t . privetüllnilr krok. vr .
Siegsrt , kreidurgj . llnn » llsutmenn ,
QesedSktsstsUenleiter <l . „Llswsnns " ,
2ur 2eit lörrecb ._

45Z7Z

kn grober oenüderlreit uns llreuöe 2ei-
gen vir «lie glücül . Oedutt unserer
6l »«l» »n . lliirieii « « eutiuenu ged .
ItLeger (2ur 2eit St . Llissdstd ) , litkr .
kt. llsutinean. 2, 2t . t. p. llreidurg,
llgonstrsbs 4b, 7. dtei 1943. 991d

vrunbllüo blonib » IngrIS . Siegtrisci .
llsrdsrt u . dlenkreä ksbsn idr lsng -
vrsedntes Scdvestsreden dekonunen .
In «tenird . llrsuüs : krau ltose dkster
ged . kleit2 (2ur 2eit l .orettodrsnlcsn -
keus ) , btu » dlster » kreidurg/Sr .,
Sedneclcsngraden 12, 8. 5. 1943. 197! 3d

Ute . Die Oedurt einer gesungen Doed-
ter seigsn üsnlcsrküilt sn : ktutk vlscker
ged . Linder , tVIIii perdiaaad klsekvr ,
Keumunster in Holstein , Vksrinsäork-

Statt Karten , Vir geben unsere Ver¬
lobung beirannt : diese ! klar - lttkr .
kraue 2eller . llnunenöingsn , itoii -
warsreutsr StraLs 25 ll / ^ äolf -llitler -
k>I,t2 4. 8. dkai IS4Z ._ ll IlS43d

Vir Kaden uns verlobt : Llisadetd Scdnet -
>l«r - vr . jur . Karl Hiiiner , Ministe¬
rialrat im Itslcdsjustirinjnisteriuin ,
Oberleutnant im Stabs eines psnssr -
lcorps , 2, 2t . im Leids . Driderg , Lerg -
straSe 18 / llsrlin -2edlsnriort . 962d

Vir Kaden uns verlobt : ttedv Voder -
Xrtdur Siedler , oberkeldwebei <1. l.vr ..
2. 2t . i . e . lles .-l.L2Lrett. Orenrack ,
Sodlo8g »ss» 52 / dlurg (Sagen ), im
tlpril 1948._ 45228

Xis Verlobte grüben : lieselotte Krens ,
I48V. - Heilerin - Peter laulenderg ,
Odgskr . ci. Kultur. , 2 . 2t . i . ll . kreiburg .
llvrrancistraüe 6, klar 1943 ._ t592b

Mein « llntlobung mit lviatrosenodergelr .
Hermann Lruelcvr gebe ick kiermit
bekannt . Kiesel Kästner . Saö Kro-
ringen , 18. klai 1942._ lkl4b

svir »ekltebsn deute unsern Ldsdunü :
Otto Kaiser , dlaurermsister , rur 2eit
bet öer Vekrm . - klarla Kaiser ged .
Künri . llerriscdrieil / Xitenscdvsnd ,

^
lt . bla ! 1942._ l98l2d

kteuaer ged . llngelkarilt . kenrlrirck -
1. Sckvarrvalil . t5S6d

llslsvedsl
Vllli varkmtn - KlLrle Varirwin ged
Meliert . llssen , Scdönskelüstraüe 71 /
llounenüingen , klunüinger StrsSe 42.

1943 ._ ll l9287d
L» grüüen al» Vermäklts : Oekr. llritl

vletacde , 2. 2t . i . 0. lle ».-k22arett -

l
*
k ^ ai

^ ?942
^ b

Kür ü!» aoläSI . unserer Kriegstrsuung
erviesenen ^ ukmsrlcsamlceiren äanken
reckt kerrlick . kickarii llltck u. krau
OlLre ged . lliscd . llreidurg . I324d

8ball sjnvs koc»h«n 3Vi«-
ilmissksns kam äi« lrau -
ri«s hi aadolaht . äaü mein

Ughar. giotsr 8c>dn n . Ltfltss .»ilser Her2sil8gt . , lebensfroher
IZi-uZer . Lchrvager . Onkel .
Kleff« uwck Unkel

prll » Okvmlck
nickt mskr iw» Mirilckksk -
rsn viril . Vr Lei am 18. 3 . dm
Vamvke «cg . kivlscdevis -
mvs im klük . > lter vom 31 ff .
11. opferte so sein lieben kür
Deiitscklarbäs Lmrnnkt . Lean
lVnnsck . seine ael . Meimat
vieäsrmiseken , viircie nickt er¬
füllst . Rnke ssnkt . Leber Vri -tm
in krem6er Vr6e . 4W12
Vsdr »aii . 4 . Lkai 11948.
In tiekem Lckmsrm im Hamen
aller ^ ngeköri « . : Vran Vmilie
Oüvslck >Vve . «eb . Vonei.
IVir trauern um unseren jun¬
gen . koffnunssvoLen Lrbsits -
kameracken uns veräen ikn
nickt vergessen .
Retrieksllemeinsckakt 6er V». '
Oedr . Lirakkt . Vskroau .

Ivür Vükrer . Volk un6
Vatsrlanck stark in einem
Hefmatlasarstt unser

innigstgsLebtsr 8okn . Rruxier .
Lckvagsr un6 Onkel

8ol6at

Ink . 6 . Ll . L . II . 6. 8turm -
0 . Verv .-^ ki u . 6 . Ostme6 .
im ^ Iter von nadesu 34 ff . Ver
sein stille », rukiges Vesen
kannte . ueiiZ, va » rvir an ikm
verlieren . 43397
Hasel . 10 . 31ai 1V43 .
In tiekem Lckmera : ffodsnn
Imderv - Kiisrd : Soldat widert
Imberx u . L'am . : Oetr . Ulbert
Llmmenecker , 2. 2t . i . V. , un6
k'am . : Okks. Willi Lffei«. 2. 2t .
i . V ., u. L'sm . ; Okeekr . Illax
Imkerv , x. 2t . i. V. : VVNK. Im -
bervVValr , kkorsdeim . un6
^ nversvaaäte.
Leerchgung am II . kkai, 13 .30
Okr . vom Drsuerkaus au».

Dffeferscküttert geben vir al¬
len Verwandten , kskannten
u . Vreunffen 6 . traurige diack -
rickt . 6 »L meine innigstgei .
Vrau . mein» l>b . Dockter . un¬
sere gute Sckvsstsr , Sckvü -
«erin u. Dante

Mol». Ll «»
im ^ ltsr von 37 ffakren plüts -
Lck un6 unervartst am 7 . Mai
6s . ff», sankt «ntscdiaffsn ist .
Vreidurit I. 8r . 10. Llai 1043 .
HauptstraSs 41 48350
In stiller Drauer : VVIIKelm
Ilell Obsrv . 6 . 8ck . 6. R .. u.^nvertvanckte
IVir Kaken sie in aller StlVe
Keer6iat .
Vir 6>anken allen kür 6i« uns
erwiesene ^ .ntsilnakm « u . 6i«
lLrannsp encken .

Lsn Llonitag . 10, ' dlai . Kat 6er
Xllmücktiee weine Lek«, ksr -
sensguts Oattin . unsere gute
Llutter un6 Lcdveiegermutter ,
OroSmu -tter . Lpkwester un6
LckvLgerin

VlLtwrl » Lt«»»»!
L«k. komback

im Xltsr von 60 ffakren von
ikrem langen , schweren I-si -
6en erlöst un6 Mi sich in 6>i«
svis « Ileimat eenommen .
Vreidnrtt . 10. Llai 1943 .
IVenLM -uerstr . 8011
In tieksr D rauer : Ballast
Lemvk ; L^ Its Lewpk u . Vrau
ged . 2siirin »sr : Nikons Kempk
un6 Vrsu ged . Von6«r» traL :
Llried Liemvk u . Vrau ged .
Kleiner , u . arel Lnkelkinffer .
Vesr6ittunckk Älittvock , 12. klai .
um IS I7kr . 43333

Unsere liebe Ickutter
S «rt » Holliriami

Lek. 2ek
» t am 8 . kla ! nack kurzer
Lrankkeit von uns gegangen .
L'rvidartk , 10. Llai 1443 .
Im Xamen 6sr trauernden
öintsübi . : k' am . vr . 8 !gmun6
vetfmann 8tu6 !enrst . kon -
»tai » . x . 2t . ! . kV : Lari klokf
» »Aa. Orapkiker . Llarisrnk «,
»? Lt . 4. L'.

_ _ KOttivock . 14.00
>. in LK-eiHurg . 43319

diack bangem Hoffen
trak mied sie sckmersl .

4M hkackrickt . 6aü mein in -
nigstgsl . . kersensgutsr u . un-
vergeük Ostte . 6er trsusorg .
glück !. ? apa seines 8ökn -
ckens , unser Leber Sru6er .
8ckwiegersokn u . 8cdvager ,
Onkel nn6 ? ats
VI»erS «lr . ffosel l anll

8ckae !6ermeister
in 6«r 8cklsckt um 8talln -
gra6 im ,V!ter von 35 ffakren
gefallen ist . 8ein gröüter
VVunsek. sein« I,jeden « ie6«r-
suseken . ging nickt in Erfül¬
lung . Llein ganxes OIück rudt
nun in kremäer Llr6s .
vnterlancdriollen . 8 dlai 1443.
In tiefer Drauer : Vran Dke-
rese I -aag sek . Hartmann . u.
ßökncken Oervalck . u . Laverv .
1. Opfer am 13. 5 . in Onter -
Isuckringen 9 Okr . 47453

klein Leber , guter klann u .
Vebenskamera6 . 6«r treusor -
genös Vati seines Ikinue »,
unser Leber 8okn . Drucker.
8ckwi «gsrsokn . 8ckvager u.
Onkel „>Svi »»t KV« n «4I«
Sex . Oberita . 6 . Ovnffarmerie
ist nack kurser . sckvsrsr
l^ rankkeit im ^ .lter von 38
ffakren kür immer von uns ge¬
gangen ^ * >W1
2 . 2t . L^eidarg i 8r ..
LlscdkolWtraüe 83 II .
In tieker Iraner : L'raa Oretel
KVenäle ged . Iveüier u, kiiu6
Helga , nebst ^ ngekörigen .
D«er6i «ung klittvoed . 12. 5..
14 .30 Ilkr . in k'reibürg .

Hien Lkeun6en u>. Bekann¬
ten 6ie traurige klitt , ilung ,6aö mein Leber klann . unser
guter Vater . Brueier 8ckva -
ger . Onkel un6 Orollvster

-Issel Vaningarlner
klisenkakner ». 0 .

voklivotbsreitet . im L.Iter von
08 ffakren in 6ie ewige Hei¬
mat »kgeruksn wuirüe.
kkeinkelffea . Warmkaed .6en 0 . klai 1443 . AllSffb
In tiefer Iraner , im blamen
aller Angehörigen : Brau Aga¬tha Baumgartner IVwe . geb
»trittmatter .
Bssr6igung Dienstag . 11. klai ,
1S .30 . Vrrmdsbr . M.

Hack einem Beben 6«r ILebe
un6 Arbeit kür 6is 8«insn ist
unser lieber . trsusor «en6 «r .
unvergeül . Vater . 8ckwiegsr -
vatsr , OroDvster un6 Bruaer

^ «»«1
im 73. Bebensjakr . wodivorde -
reitet . nack kurxer Krankheit
von uns gegangen . 41195
Bippoliogen . 10. klai 1443 .
In tieksr Iraner : Brie6 »IIa
Bütte , x. 2t . i. B .. mit Brau ;
^ lols Bütte , x . 2t . j . B .. mit
Brau ; Otto Bütte , x . 2t . i . B .,mit Bau ». ; Baul Bekriuger . x.
2t . i . B . . u . Brau klar !» ged .
Bütte : klartin Bütte , x. 2t . !.B .. u . Bam . : Oskar Bütte , x.
2t . i . B .. u . Bam .. u . ^ uverw .
Beerdigung bljttwock . 9 I7kr .
in Obsrsäckingsn .

Bekannten u . Verwandten 6i«
traurige Mitteilung . 6aü meine
Id . Brau , unsere gute Mutter ,
Oroümutter , 8ckwiegermut -
tsr . Lekwester . Lekwügerin u.
Dante

8 « vl »l « ff« KI4
ged . klönig

nack einem arbeätsreieden Be¬
ben im ^ Iter von 02 ffakren
gestorben ist . 41101
Walldaek , 4. Mai 1943 .
In tieker Iraner : liarl ffekll
und ^ ngekörige .
Beerdigung Dienstag . 11. 5.
1948 . S Okr .

Verwandten . Breunden u . Be¬
kannten macken wir die
sedmerxlleks Mittsilune . dsL
meine lieds . unvergeök Brau

lllli »» 0 « » terl «
ged . Bingwsld

rasek u . unerwartet an einem
Herxscklag im Liter von 43
ffakren gestorben ist . 43299
xVageustadt . 8 . Mai 1943 .
Di« trauernd . Hinterbliebenen :
Oottkrled Osterle . u . Lnverw .
Beerdigung 11, M»ä. 17 Okr .

Lm 8onntag . 10 .30 Ilkr , nadm
Oott meinen innigstge -liebtsn ,
treusorgenden Oatten u, Va -
er . unser . Lekwsger u . Onkel

L » rl Durst
Bucdkalter i. B.

nack kurxsm , mit Oeduld er¬
tragenem Beiden , woklvorks -
rsitet . im ^ Itsr von käst 73
ffsdr . xu «ick in die Bwigkeit .
2ell i. IV.. Ly . tzlai 1443 . 38443
In tieker Iraner : Brau Baro -
I!u» Durst eet>. Liaiser : Bam .
Bm !I Kaiser . Ltudienrat . Bm -
mendingen . u . Unverwandt «
Beisetzung am Mittwock . 12.
5 .. 13.30 Bkr . Beileidsbesueds
werden dankend abgeleknt .

Bür die xadlreicken Beileids -
bexengungen b . Heimgang «
meiner Id . Brau , unserer ld .
Mutter,Lek wisgsrmutter .OroL.
mutter und Lekwestsr danken
wir allen derxLek . 44020
Oallenweiler . Kalsersiauterss .
Menge », Mai 1443 .
Bür die HintsrbLebsnen :
Karl ikdier , Bürgermeister .

Letzte Erbsenreisausgabe
Nur Quittungen Nr . 111 bis

mit 341 am Mittwoch , dem 12. Mai .
7—12 und 14—18 Ubr . Svarkaffen-
hof. Quittunaen sind mitzubrinaen .

Emmendingen , den 11 . 5. 1943.
Der Bürgermeister . 48025

Die diesiäbriae Schutzvocken -
imvfuna sür die in der Innenstadt
wohnenden Kleinkinder findet erst
im Herbst statt .

In den Vororten wird nach sor¬
gendem Plan aeimvit :
Günterstal (Jmvflokal Schul-

bausl : Donnerstag . 13. 5. 1943.
15.30 Ubr : Nachschau : Donners -
taa . 20 . 5 . 1943 . 15 .30 Ubr .

St . Georaen (Jmvflokal Schul-
bausl : Freitaa . 14. 5 . 1943 14.
15 und 16 Ubr : Nachschau Frei¬
taa . 21 . 5 . 1943 . 14 Ubr .

ZSbrinaen (Jmvflokal Schul-
bausl : Montag . 24 . 5 . 1943. 15.30
Ubr und 16.30 Ubr : Nachschau
Montag . 31 . 5. 1943 . 15.30 Ubr.

Betzenhausen (Jmvflokal
Schuldaus ) : Dienstag . 25. 5 . 43.
14.30 und 15.30 Ubr : Nachschau
Dienstag . 1. 0 . 1943 . 14 .30 Ubr .

SaSla « (Jmvslokal SSuwauSl : .Mittwoch. 26 . 5. 1943 . 15. 16 und
17 Ubr : Nachschau : Mittwoch. 2.
Juni 1948. 15 und 1k Ubr . —
Donnerstaa . 27. 5 . 1943 . 15. 16
u . 17 Ubr : Nachschau : Donners¬
taa . 3. 6 . 1943. 15 und 16 Ubr.

Litten Weiler (Jmvflokal
SchulbauS) : Frettaa . 28. 5. 1943.
15. 16 und 17 Ubr : Nachschau :
Freitaa . 4. 6 . 1943. 15 u . 16 Uhr.
Di« Jmvfuna wird durch den

Amtsarzt . Obermedizinalrat Dr .
Psunder . voraenommen .

JmvsvMchtia ist jedes Kind, das
im Jahre 1942 aeboren und noch
nicht aetmpst ist . Ferner früher ae¬
boren« Kinder , die in den Vor -
labren zurückaestellt wurden .

Eltern . Pkleaeeliern und Vor¬
münder . dt« idre Kinder der Jmv¬
funa aesetzwidria fernbalten . wer¬
den mit Geldstrafen bis zu 150.—
RM . oder mit Satt bis zu 3 Ta¬
gen bestraft.

Für Kinder, dt« aus aesundbeit-
lichen Rücksichten nicht aeimpst wer¬
den können , sind dem Jmpsarzt
ärztliche Zeugnisse vorruleaen : die
Kinder können dem Jmpfarzt auch
(ohne Zeuanis ) voraestellt werden .
Auf dem ärztlichen Zeuanis ist Ge¬
burtsdatum des Kindes und Num¬
mer der Ladekarte zu vermerken.

Di« Verüaltunasvorfchritten für
JmvMnae und Eltern sind der
Ladekarte anaebeftet . 45323

Fretburg i . Br . , den 6 . Mat 1943.
Der Oberbürgermeister .

Ft/s/ » s
AeitungStritgerttn ) für Siadtaebtet

Lörrach auf fof . a«f . Meldungen :
Der Alemanne . Geschäftsstelle Lör<
rach . SansabauS ._ 85752

Grüß . Quantum Rotrüben zu ver¬
kaufen . Lerbolzheim i. Br .. Eisen-
babnstrake 411 ._ 20101

Biete Sommerbut . mod. Form , dkl.-blau . 23 RM .. u . Weiße Sommer¬
schube. Gr . 41 . m. Lederriemchen,
aea . Dirndlkleid, aut erb.. Gr . 44.
Freibura . Conr .-v .-Sötzendors-Str .
25 . 1 . Stock rechts ._ 464b

Biete 1 Paar « .-Stiesel u . 1 Paar
Salbschube. Gr . 27/28 : such« eben-
solche. Gr . 24—30. Zu ersraaen
unter SG 450b ._

Suche Nähmaschine, aut erb ., biete
aut erbalt . Kinderkvortwaaen m .
Gummibereif . Ana , u . SG 445b .

Goldene Damenarmbandubr mit
Gliederband Verl , am 6. 5 . 1943
auf dem Weae v . Babnbof zum
Hotel Löwen. Da es Andenken
meines Mannes , bitte ich herz¬
lich» . die Ubr an Frau Maaret
Kliemann . Hotel Löwen Zell im
Wiesental. aeaen auie Bclobnuna
ab, »geben._ 43650

Geldbeutel mit etwa 30.— RM .Jnbalt am Samstaa »w . 17 u . 18
Ubr in der Sebelstraße verloren .Abzua . aea . ante Belobna aus d.Fundbüro Frba .. Polintvr . 1583b

Ehering am 29. Avril abds . Eck-
Stadt - u . Jacobistr . verlor . Ab-
zuaeben aeaen gute Bclobnuna .Zu erfragen unter SG 19717b .

Goldener Ring mit blauem Stein
(Aauamarin ) verl . am Samstaa .dem 24. Avril , abends in der
Buraitraße (obere Hälfte) . Der
ebrl . Finder wird aebeten. dens .
b . VolizeivrSffdium abzuaeb. od .beim Alem. die Adresse zu ersr.unter 60405 . Lobe Bclobnuna zu-
aesichert . da wertvolles Andenken.

Grünes Sinderweftchen verlor , am
Dienstag nach Ottern in Merz¬
bausen. Abzuaeben aea. Belobna .Fundbüro Freibura ._ 1584b

verloren in der Nacht vom 8. auf
9. Mai ein aus 2 Edelmarder¬
sellen best , Tamenvelz aus dem
Wea Salzstrake . Schwabentor .
Sildaftraß « . Gea. bob« Belobna .
abzuaeben bet Blaul Venffon
UniverS . Lttdaftraß « 83 . 1501»

Steyrer Hcrren -Trachtenhut (schwz.
mit breit . , grünem Band ) Verl ,
am 8. Mai an der Handelskam¬
mer . Bitte abzuaeben aeaen ante
Belobnuna bei Schrotb . Frba . .
Sauvtstrake 81 . Tel . 8512 . 19709b

Blauer Damenhut Verl , am S . 5 .
zwisch . Martinstor u . Dreisam .
Bitte abzua . bei Wöbrle . Frba ..
Dreiköniattrake 38. II . 979b

Kl. stlb . „B" (2 cm ) v . d . Hand¬
tasche ln d . Unterwiebre verlor .
Zuschriften unter SG 971b .

Hrrrenarmbanduhr aeiunden . Zu
ersraaen Tel . 3846 Frba . 1574b

« l. schwarze Hündin (Dackel) mit
weißer Brust am Mittwoch . 5. 5 . .
vorm , etwa 7 Ubr abbanden ae-
kommen od . entlaufen . Mittetl .
aeaen auie Belobnuna an Mo-
zartttraße 14. Freibura . Teleson
Nr . 8648 . 1626b

Söckingen. Welcher Mann oder
welche Frau kann 3 Ar Garten¬
land mit bearbeiten . Aussaat ist
bereits beendet. Zuschriften unter
Sä 19004b .

Diejenige Person , welche am 8 . 5 .
1943 im Schubbaus Bever mein.
Reaenschtrm (Knirvs ) vertauscht
hat . wird ersucht, dens. dort wie¬
der abzuaeben . andernfalls Anz.
erfolgt , da sie erkannt ist . 972b

Beiden 8le an Oickt , Isekias ,
Kkeurna . dann verlangen Lie
kosten ! sckriktl . Auskunft von
Ld . kluksedmid , arxtl , gepr .
Lpexialist , Breidnrg l. Sr ..
Rksinstraös 62. 40800

Oroke « Dons : Di 18.30—21 .30
Dis .-Mie . B Oastspiel IVolkgang
Lturnpk „Don Oarlo ». Inkaut
von Spanien " . — Mi 14—21 .15
Mi . Mi«. Otto und Dkeopkano "

Kaminerspiele : Mi 14—21 „Inge -
korgü 45303

Oasino -Varletä . Bsikortstraü « 3 :
Morgen . Mittwoch , 16 Okr :
Kackmittag «Vorstellung . Deli¬
katessen der Kleinkunst . Be¬
ginn allabendlich 30 .00 Ilkr .
Ouile u . Ouile . 3 ksrkins . Beter
und Brsd . biikolai Linkowskx ,
Vera Lstori . Bokbx Recarx ,
Bred Msntino . 45872

Kitter - Varietö , Sertoldstraüs 25.
LLakendsick . 20 Ilkr , Vorstel¬
lung mit Kouxsrt der Maus -
kapelts ._

VolksbNdnnesstütte Breidnrg . —
Donnerstag , 13. Mai 1443 , Üör -
sral I der Universität , 20 Ilkr ,..Das unbekannte Spanien "
Biedtdildervortrag von Kurt
Mielscder . Eintrittspreise : 1 .—
BM . kür Kicktmitglieder , 0.50
UM - kür Hörer , der Volksbil -
dung ^statte . MitgLeder der
Kutturgemeind « , Leküler und
Vekrm acht . Vorverkauf : KdB .-
Kreisdienststelle . Lckwsbentor -
straüs 2. 2immer 11 . u . Haupt¬
geschäftsstelle der Verlags - u.
Druckerei C- inüll .. . .Der Lie -
manne "

. Ldolk -Ilitler -Ltr . 208.
Interessanter Bicktbildervortrag !

(etwa 150 Barbaufnadmen ) des
lierrn Baus Bartlmaier , Mün -
cksn : Vdema : ..Dscdnngel ,
Dempel und Dämonen " . Brleb -
lüskerickt einer Expedition in
Indien . Brsitag . den 14 . Mai ,
20 .15 17kr . im Dörsaal I der
Universität . Mitglieder des
DDLO . und deren Lngekö -
rig« sind kerxlied eingsladen .
Kartenvorverkauf bei der Osu -
gesekäktsstelle . Münsterplatx 3.
LLntritt 40 Bpk . Der Deutsche
Lntomokil -OIud , Ortsgruppe
Breidnrg . gsx . Dr . Herr¬
in an 1» . Ortsgruppenkvkrer .

Bieder - und Klavierabend am
Mittwock . dem 12 . Mai . 20 Bkr ,
im Leiba -Laal in Läekingen .
Mitwirkende : Oustsl Lekön .
Heidelberg . Llt : Budwig Kühn .
Bkorxkeim , Klavier : Biese !
Schneider . Heidelberg . Klavier¬
begleitung . Lrien und Bieder
von Handel . Brahms und Volk :
Kiavisrwerke von Back . Beet¬
hoven und Okopin . Kooxertge -
meinsekskt blinder Künstler
..Lüdwestdentseklaod " . 41088

Bieder - und Klavierabend am
Donnerstag , dem 13. Mai . 20
Bkr . im Kornkaussaal in
Valdskut . Mitwirkende : Ousttel
Lekön . Heidelberg . Lit : Bud¬
wig Kühn Bkorxkeim . Klavier :
Bisse ! Lekneider . Heidelberg .
Klavierbegleitung . Lrien und
Bieder von Üandel , Brakms u.
Volk : Klavierwerke von Back ,
Beethoven und Okopin . Karten
xu 1. 1 .50 und 2 KM . sind noch
an der Lbendkrsse xu Kaden.
Konxertgemeiosekakt blinder
Künstler „Süd westdeutsedland ".

vts - krlsriricksbsli ,
Vagi . 14.45. 17.15. 19.45 Bkr .
Erstaufführung des neuen
Ksinx -Kükmann -Bilms
Ick v « rtr » rr« Dir mell »«
Brau » n mit Bll Ldina . Wer¬
ner Butteren Bise v . Möllen -
dorkk. Baut Dakike . ffu» . nickt
xuselassen . 45367

Osslno - Ilcktsplol « Belkortstr . S
Kur noch Kurse 2eit ! _Dvr ffttslrl « Vag . Mit VWx
Birgs ! Marte Darell . Keuests
Vockensckau . ffugsndvsrbot .
Keine tel . Bestellungen . 14.36.
17.6«. 19.36.

KarmonI«.Uekk»pI«I»
OrünwälderstraOe 18.

In Brstaukkükrung k. Breidnrg !
Dsittsl ». 2arak Beandsr . Kans
Ltüwe . ffugendverbot . Brei-
Karten bis 17 .00 gültig . Keine
tei . Kartenbestellung ^ Ksueste
Vockensckau , 14.30. 17.66, 19.36.

Lsntrsllkssksr LekikkstraLs 9
Bstxter Bag !
1V» 1 «Iv4i »1« r . Kack dem be¬
rühmte » Koman von Bau ! Kel¬
ler . ln den Hauptrollen Kansi
Knoteck . Viktor Ltaal u . a . m .
Keusst « Vockensckau . ffugend-
vsrdot . Kein « telek Kartenbe¬
stellungen . Breikarten ungüllrg .
14.39. 17.66. 19.36. 45368

UnIan -ILsstsr Lckütxevalles 7
Kur nock wenige Dag « !
Ds » 1» ffIs « K« KrnI »i» » I .
Bortsetxun -g u . II . Beil des Bil¬
mes : „Der Diger von Bsekna -
pur " . B a ff s n a . Kittx ffantxen
u . a . Vockensckau . ffugendver¬
bot . Breikarten bis 17 .06 Bkr
gültig . 14.36 17 66. 19.36.

kmmsncklngsn : Isnlrslkkstztsr
Dienstag . 12. Mai . 20 Bkr . bis
Donnerstag . Magda Leknelder .
Volk L .-Kettg , Bkeo Bingen ,
Dans Moser

Bin
Büm voll Stimmung und bexau -
bernder Musik , ffugendverbot .

88cklng « n : LcklltxonIIcbtrpI « !«
V » i-4« tH . Bin OroLLIm au»
der Veit der Lrüsten mit Dans
Libers . Lnnabella . ffugendver¬
bot . Dienstag dis Donnerstag ,
20 Bkr ._ 41102

« sLr lick,spiel «
KLOLB . Ortsgruppe Vehr .
Mittwock . 13. 5.. 20 Bkr . lauft
der Bilm
8troni — mit Vockensckau .
Karten bei K . Held u . Lbsnd .
Kasse . 4S381
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